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Vorwort des Schulleiters 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Liebe Kolleginnen und Kollegen,  
liebe Freunde der B11, 
 
wieder ist ein Schuljahr an der B11 vorüber. Wahrscheinlich dachten alle 
im auslaufenden Schuljahr 2020/2021, dass wir nun endlich in einen 
ĂRegelbetriebñ ¿bergehen kºnnen. Doch die Herausforderungen mit der 
Corona-Pandemie haben nur kurz nachgelassen. Im Gegenteil, besonders 
zu Beginn 2022 wurden hier ein weiteres Mal alle Kolleginnen und 
Kollegen auf eine harte Probe gestellt. Die B11 hatte phasenweise bis zu 
20% Personalausfall. So war es nur unter extremer Kraftanstrengung 
möglich, den Unterrichtsbetrieb aufrechtzuerhalten. Hier möchte ich gleich 
einmal einen großen Dank an alle Kolleginnen und Kollegen aussprechen, 
die bis zum Schuljahresende eine riesige Zahl an Mehrarbeitsstunden auf 
sich genommen haben. 
 
Trotzdem ist es auch dieses Jahr wieder gelungen, zahlreiche und 
gewinnbringende Projekte mit den Schülerinnen und Schülern 
durchzuf¿hren. Da nun die sogenannten ĂCoronajahrgªngeñ zur 
Abschlussprüfung anstehen, sind wir gespannt, wie die Ergebnisse sein 
werden. In einigen Berufen hat sich schon gezeigt, dass hier doch einige 
Defizite vorhanden sind, und man mit großer Empathie die 
Leistungsfeststellung angehen muss.  
 
Was hat sich geändert, was wird sich noch ändern an der B11? 
Ein ganz großes Projekt war dieses Jahr die Einführung des neuen 
Schulverwaltungsprogramms ASV. Hier hat sich gezeigt, dass das 
Programm noch viele Unzulänglichkeiten hat. Es wird wohl noch lange Zeit 
in Anspruch nehmen, bis es auch für die Berufsschulen optimal nutzbar ist. 
Unserem Schulverwaltungsteam zusammen mit dem Sekretariat muss ich 
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S c h u l l e i t u n g  

hier ein besonders großes Lob aussprechen, ohne deren Einsatz wäre 
dies überhaupt nicht umsetzbar gewesen. Der Statistiktestlauf war auf 
Anhieb fehlerfrei. Zum Ende des Schuljahres haben wir nun auch einen 
Probebetrieb für das digitale Klassenbuch angelegt , um dann im neuen 
Schuljahr sofort Ăohne Papierñ starten zu kºnnen - eine klare Erleichterung 
der Verwaltungsarbeit. Gleichzeitig wurde die B11 endlich auch mit den 
neuen Lehrerdienstgeräten ausgestattet. Ein weiterer wichtiger Schritt hin 
zu einer Professionalisierung der Arbeitsumgebung. Die Rückmeldungen 
über die Geräte sind bisher ausgesprochen positiv, und auch der Ausbau 
des zur Verfügung stehenden Softwareangebotes schreitet schnell voran. 
Die nächste Etappe im digitalen Umbau der Nürnberger Schulen hat auch 
schon begonnen. Es wird nun sukzessive das WLAN Netz ausgebaut und 
in allen Klassenzimmern neue Projektionsflächen und neue Laserbeamer 
eingebaut ï es bleibt also spannend.  
 
Unser IFU Projekt in der Schreinerabteilung schreitet jetzt auch voran und 
wird zu einem großen Teil von der Regierung gefördert. Die 
Rohbauarbeiten sind am Laufen und wenn alles gut vorangeht, können wir 
den Raum im nächsten Schuljahr einweihen.  
 
Ende Juni haben wir an der B11 eine Willkommensgruppe mit ukrainischen 
Jugendlichen eingerichtet, in der wir von zwei russisch/ukrainisch 
sprechenden Damen unterstützt werden. Im September werden wir ein 
vollschulisches BVJ mit dem Fachschwerpunkt Farbe anbieten, da ja 
unsere Berufsfachschule Farbtechnik mit dem jetzigen Jahrgang ausläuft. 
Hiermit kommt in diesem Bereich eine ganz neue pädagogische 
Herausforderung auf uns zu.  
 
Mein persönlicher Dank zum Schluss geht an Euch Alle, da Ihr stets das 
Wohl unserer Schülerrinnen und Schüler sowie das Wohl Eurer 
Kolleginnen und Kollegen im Auge habt. Denn es ist eben nicht 
selbstverständlich, die immer anspruchsvoller werdende Arbeit ohne 
großes Wehklagen einfach zu erledigen.  
 
Schöne Sommerferien und eine erholsame Zeit. 
 

Volker Köttig, Schulleiter  
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Personalien 
 
Neuzugänge: 
Volarevic, Jadranko Studienrat   01.09.2021   
 
Elternzeit / Beurlaubungen: 
Reif, Andreas  September/Oktober 2021- 
Ketzl, Steffen  April / Mai 2022 
 
Verlassen/Schulwechsel: 
- 
 
Versetzung in den Ruhestand: 
Himmler, Winfried 
 
Ernennungen:  
- 
 
Jubiläen:  
Müller, Friedrich 25 Jahre   am 11.05.2022 
 
Mitglieder der Personalvertretung:  
Weller, Bernd  Vorsitzender, Vorstand der Beamtengruppe, 

Schriftführer, 
Krüger, Milva  Stellv. Vorstand Beamtengruppe 
Rösch, Thomas  Weiterer stellv. Vorstand Beamtengruppe 

Betreuung Freud- und Leidkasse   
Güttler, Dirk  Vorstand der Angestelltengruppe  
Funke, Werner  Stellv. Vorstand der Angestelltengruppe 
 
Schulleitung:  
Köttig, Volker  OStD, Schulleiter 
Czwalina, Stephan StD, stellv. Schulleiter 
 
Mitarbeiter der Schulleitung:  
Hauter, Andreas StD  Beratungslehrer 
Donhauser, Markus StD  Allgemeine Organisation, 

Schülerverwaltung,  
Verwaltungs-EDV 
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P e r s o n a l i e n 

Sekretariat:  
Spano, Sylvia  (Personal/Haushalt)  
Wolski, Jarka  (Schülerverwaltung)  
Nölp, Doreen  (Mehrarbeitsabrechnungen)  
   
Sozialpädagogen   
Laurent, Gaëlle   
Döß, Benjamin    
 
Betreuer der Berufsbereiche: 

  

Ausbau:  Witt, Rainer, StD  
Konstruktion-Hochbau-Tiefbau: Krusche-Stock, Barbara, StDin  
Farbtechnik + BIK: Bolanz, Ralph, StD  
Holztechnik + BIK: Kirschner, Stefan, StD  
Allgemeinbildung + BIK: Bamler, Christoph, StD 

 
 

Fach-/Meisterschule:    
Meisterschule Maler und Lackierer: Bolanz, Ralph, StD  
Berufsfachschule Bautechnik: Witt, Rainer, StD  
Berufsfachschule für Farb- und  
Raumgestaltung: 

 
Bolanz, Ralph, StD 
 

 

Hausmeister: G-Bau: Ewerth, Robert 
F-Bau: Bankel, Oliver 
E-Bau: Stefani, Herber 

 

   
   

 
 
 
 
 
 
 

Ein herzliches Dankeschön gilt  
unseren Mitarbeiterinnen 

im Sekretariat der B11!   
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Lehrerkollegium 
LB BB 

Amslinger, Marco FOL B AB/BFSB 
Bamler, Christoph StD B/Eng. H 
Barthelmes, Oliver OStR B/Rk KHT 
Bolanz, Ralph StD B/Sk F/BFSF/KHT 
Bramsche, Mark Lk B KHT 
Böttcher, Raimund OStR B/M AB/BFSB 
Czwalina, Stephan StD B/Eng H/KHT 
Donhauser, Markus StD F/B/Rk F/KHT 
Falter, Stephan FOL H H 
Funke, Werner FOL B KHT 
Göppner, Marco StR D/Sp KHT/BFSB/H 
Gössl, Florian FL H H 
Güttler, Dirk Lk F F/FS/BFSF 
Hartmann, Markus OStR B/Dipl.-

GL/W 
F/FS 

Hartmann-Zachow,  
Alexander 

OStR B/Sk KHT/aus B2 

Hauter, Andreas StD B/Re AB 
Himmler, Winfried OStR So/Rk/E

ng 
AB/F/H/KHT 

Hirn, Johannes Lk F FS 
Kallenbach, Nico OStR B/Sk AB/BFSB 
Kern, Alexander OStR B/D H 
Ketzl, Steffen FOL H H 
Kirschner, Stefan StD B/Sk H 
Kölbl, Frank FOL F F/BFSF/B5 
Kölsch-Meroth, Corinna OStRin W KHT 
Köttig, Volker OStD B/Sk /B2 
Kratzer, Manuel OStR B/Sk KHT 
Krüger, Milva OStRin B/D KHT 
Krusche-Stock, Barbara StDin M/D/Sk KHT 
Lindner, Klemens FOL B  AB/BFSB 
Machner, Ingeborg OStRin W F 
Maloszek, Wolfgang Lk Lk B/D 
März, Stefan OStR B/D KHT 
Meier, Michael StR Eng/Spa 

DAZ/E 
F/BFSF/BIK 

Morguet, Sebastian StR B/H AB/BFSB 
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P e r s o n a l i e n 

Müller, Friedrich FOL B AB/BFSB 
Nusser, Gerhard StR F F/BFSF 
Pabst, Manfred Lk Lk F 
Perrey, Werner FOL FOL H/HS 
Petsch, Ferdinand FOL F F/FS 
Reif, Andreas OStR B/Sk B/Sk 
Rösch, Thomas FL H H/BIK 
Schardt-Ciolacu, Corina Lk SP AB/F/H/KHT/BFSB-

F/B4 
Schirm, Andreas Lk  BFSF/BFSB/ausB1 
Schmidt, Michael OStR Re AB/F/H/KHT 
Schratz, Johann FOL B AB/BFSB 
Schultheis, Robert OStR B/Sk H/F/BFSF 
Stahl, Michael FOL H H 
Thörner, Klaus OStR B/Sk KHT/B2-RDF 
Voigt, Karina OStRin B/F KHT 
Volarevic, Jadranko StR B KHT 
Weller, Bernd FOL F FS/BFSF/F/HS 
Winter, Nicole OStRin W AB/BFSB 
Witt, Rainer StD B AB/ISB 
    

 
Lehrbefähigung 

B Bautechnik 
F  Farbtechnik 
H  Holztechnik 
M Metalltechnik 
W Wirtschaftswissenschaften 
Winf Wirtschaftsinformatik 
Dipl.-GL Diplomgewerbelehrer 
Ma Mathematik  
D  Deutsch 
DAZ Deutsch als Zweitsprache 
Sk Sozialkunde  
Eng Englisch 
Spa  Spanisch 
So Sozialpädagogik 
SP  Sport 
Re Religion evangelisch 
Rk  Religion katholisch 
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Das Team der B11 zum Schuljahresbeginn 2019/20 
  

Abkürzungen 

ISPN: Institut für Pädagogik und Schulpsychologie der Stadt 
Nürnberg 

ISB: Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung 
LB:  Lehrbefähigungen 
BB:  Einsatz im Berufsbereich/-en 
AB:  Ausbau  
F:  Farbtechnik 
H:  Holztechnik 
KHT:  Konstruktion Hochbau Tiefbau 
BS: Berufsschule;   
FS:  Fachschule MalerMeisterschule 
BFSF:  Berufsfachschule Farbtechnik 
BFSB:  Berufsfachschule Bautechnik 
RDF: Rudolf-Diesel-Fachschule 
Lk Lehrkraft 
FL Fachlehrer 
StR Studienrat 
StRef Studienreferendar 
OStR Oberstudienrat 
StD Studiendirektor 
OStD Oberstudiendirektor 
nb nebenberuflich 
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S t a t i s t i k 

Für die Statistik é  
Anzahl der Klassen nach Berufsbereich 

Entwicklung der Schülerzahlen an der B11 ab 2011  
zum 20.10. des Jahres 
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Schüler nach schulischer Vorbildung 2021/2022 
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S t a t i s t i k 

Herkunftsländer der Schüler und Schülerinnen  
ohne deutschen Pass 2021/2022 
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Der NQS- Steuerprozess an der B11 im Schuljahr 2021/22 
 
Die Steuerung des NQS- Prozesses obliegt weiterhin dem NQS-Team.  

 

NQS-Termine 2021/22 
Regelmäßige Treffen des NQS-Teams Termine 2021/22 
 
Als zentrales Steuerungselement im NQS- Prozess der B11 trifft sich das 
NQS-Team zu Arbeitstreffen. Ziel dieser Treffen ist es, den NQS- Prozess 
an der B11 zu steuern und zu lenken. Inhalte, Instrumente und 
Steuerungsprobleme werden diskutiert. Das NQS-Team traf sich am 
11.11. 2022. Hier stand eine Bestandsaufnahme im Mittelpunkt:   
 

¶ Wie habe ich als Teil des NQS-Teams den 
Schulentwicklungsprozess der B11 in den  
letzten Jahren erlebt? 

¶ Wo waren wir erfolgreich? 

¶ Wo waren wir nicht erfolgreich? 
 

 

Mitglieder des NQS-Teams 2021/22 

 

Volker Köttig (Schulleiter) 
Christoph Bamler (Bereichsbetreuer Allgemeinbildung) 
Stephan Czwalina (Stellvertretender Schulleiter) 
Stefan Kirschner (Bereichsbetreuer Holztechnik) 
Dirk Güttler (Farbtechnik) 
Werner Funke (KHT) 
Andreas Hauter (Beratungslehrer) 
Steffen Ketzl (Holztechnik) 
Barbara Krusche-Stock (Bereichsbetreuerin KHT) 
Ralph Bolanz (Bereichsbetreuer Farbtechnik) 
Manuel Kratzer (KHT) 
Rainer Witt (Bereichsbetreuer Ausbau) 
Nico Kallenbach (Ausbau) 
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S c h u l e n t w I c k l u n g    N Q S 

Das NQS-Team traf sich auch am 28.4.2022. Dieses Treffen diente vor 
allen Dingen der Vorbereitung der Bilanzkonferenz und der Findung des 
Jahresziels 2022-23.  
 

ĂSchulentwicklungsdonnerstagñ als fester Termin  
im Schuljahr 2021/22 
Auch in diesem Schuljahr fand entsprechend unserer NQS-Routine trotz 
Corona am 21.10.2021 unser ĂSchulentwicklungsdonnerstagñ als Auftakt 
für unsere Arbeit am diesjährigen Jahresziel statt. Die konkreten 
Maßnahmen zur Arbeit am Jahresziel wurden an diesem Tag in den 
Bereichen geplant. Die Instrumente und der Zeitpunkt der internen 
Evaluation in den Bereichen wurden festgelegt.  
 

Pädagogischer Tag am 13.05.2022 
Der diesjährige pädagogischen Tag war für das gesamte Kollegium an 
Buß- und Bettag geplant. Vor dem Hintergrund des Pandemiegeschehens 
wurde er auf dem 13.Mai verlegt.  
Im Mittelpunkt stand die Entwicklung erster Handlungsansätze zur 
konkreten Umsetzung der Berufssprache Deutsch im Unterricht.  
 

Ziel- und Bilanzkonferenz 2021/22 
Die Bilanzkonferenz 21/22 fand am 7.7.2021 statt.  
 
Die Ergebnisse der NQS-Arbeit 2021/22 wurden auch in schriftlicher Form 
von den Teams zusammengetragen und finden sich in unserem Portfolio, 
welches auf unserer Website zum Download zur Verfügung steht.  
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Eindrücke von Pädagogischen Tag am 13.05.2022 
 
Wichtig:  
Die Arbeit an diesem 
Thema verknüpft sich 
umfassend mit dem 
Orientierungsrahmen 
der Stadt Nürnberg 
und dem Jahresziel 
NQS, welches auf der 
Bilanzkonferenz 
vorgestellt wird. Das 
NQS-Ziel wird also 
Unterrichtssituationen 
im Bereich BSD in 
den Mittelpunkt 
stellen.     

Kurzvortrag Mentoring: Florian Kirchhöfer, M.Sc., FAU 

 
Arbeit im Bereich: 
 
1. Übung Schüler*innen 
scannen 
   
2. B11-Test 
Test für die SuS mit 
Mittelschulabschluss  
Alle Bereiche wenden den 
Test an und tragen zur 
Weiterentwicklung bei. 
Den Test nehmen wir uns 
zu einem späteren 
Zeitpunkt nochmal vor.   
 
3. Hörverstehen als Schwerpunkt im Schuljahr 2022/23 in drei von vier 
Berufsbereichen  
 
Abschluss des Tages: Die Berufsbereiche stellen ihre Ergebnisse vor.   
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S c h u l e n t w I c k l u n g    N Q S 

Jahresziel 2021/22: 
 
Wir integrieren eine Lernplattform in unseren analogen 
und digitalen Unterricht und untersuchen die Auswirkungen auf den 
Lernprozess (Kompetenzentwicklung). 
 
Wir untersuchen Auswirkung z.B. auf: 

¶ Feedback hinsichtlich:  
o Konkretheit / Verständnis der Ziele (von Lerner und 

Lehrendem),    
o Steuerung der Lernprozesse,  
o Kommunikation über neue Ziele,  
o Persönlichkeitsentwicklung 

¶ Passung des Niveaus der Aufgabe und Differenzierung 

¶ in hohem Maße kooperative Lernsituationen  

¶ Strukturiertheit des Unterrichts 

¶ individuelle Unterstützungsangebote der LK im Lernprozess 

¶ Schüler-Lehrer (Vertrauens-) Verhältnis 

¶ Klarheit von Instruktionen im Lernprozess 

¶ Entwicklung von Selbststeuerungs-/ und ïRegulationskompetenz 
des Lernenden 

¶ Selbstwirksamkeitserfahrungen im Unterricht 

¶ Lernatmosphäre in der Klasse im digitalen Unterrichtsgeschehen 
            
Indikatoren: 

¶ Die Lernplattform dient der Ablage und Verteilung von 
Unterrichtmaterialien oder Handlungsprodukten. 

¶ Die Lernplattform wird immer wieder auch als Unterrichtoberfläche 
verwendet. 

¶ Die Lernplattform dient als Kommunikationsmöglichkeit für die 
Klasse. 

¶ Die LK untersuchen und dokumentieren die Auswirkungen von 
mindestens zwei der oben genannten Kriterien 

 
Das Jahresziel wurde auf der Bilanzkonferenz durch das Kollegium 
besprochen und beschlossen. Das Schuljahr 21/22 stellt also wieder das 
Thema Digitalisierung in den Mittelpunkt und entwickelt sich aus der in der 
Pandemie gemachten Erfahrungen. 
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Ausblick  
 
Die Jahresziele 2019/20 ï 2021/22 verknüpften 
Digitalisierung, didaktische Jahresplanungen und Unterrichtsprozesse. Im 
Mittelpunkt stand im Besonderen die Arbeit mit unserer Lernplattform MS 
Teams.   
 

 
Der Einsatz unserer Lernplattform im Präsenz- und im Online-Unterricht 
diente 

¶ dem Klassenmanagement 

¶ dem eigentlichen Unterrichtsgeschehen als Unterrichtsoberfläche 

¶ der Ablage, der Organisation und dem Austausch von 
Unterrichtsunterlagen und 

¶ der Kommunikation aller am Lernprozess Beteiligten.  
 
Der Einsatz von MS Teams, besonders im Online-Unterricht, hat uns aber 
fast noch stärker als im Klassenraum erkennen lassen, wie groß das 
Bedürfnis unserer Schülerinnen und Schüler ist 

¶ nach individualisierten Lernmöglichkeiten, Lerninhalten und 
Lernorten und  

¶ nach individualisiertem Zugriff auf verschiedene Lern ï und 
Unterrichtmaterialien. 

Jahresziel 2019/20 
Wir erarbeiten uns Gestaltungsmöglichkeiten für unsere Unterrichtspro-
ȊŜǎǎŜΣ ŘƛŜ ŘƛŜ ŀƪǘǳŜƭƭŜƴ 9ƴǘǿƛŎƪƭǳƴƎŜƴ ŘŜǊ α5ƛƎƛǘŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎά ōŜǊǸŎƪǎƛŎƘǘƛπ
gen. 

      Jahresziel 2020/21: 
Wir erarbeiten uns anhand der didaktischen Jahresplanungen weitere 
Gestaltungsmöglichkeiten für unsere Unterrichtsprozesse, die unsere Er-
fahrungen im Rahmen der Corona-YǊƛǎŜ ȊǳƳ ¢ƘŜƳŀ α5ƛƎƛǘŀƭƛǎƛŜǊǳƴƎά 
berücksichtigen 

      Jahresziel 2021/22: 
Wir integrieren eine Lernplattform in unseren analogen und digitalen Un-
terricht und untersuchen die Auswirkungen auf den Lernprozess (Kom-
petenzentwicklung). 
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S c h u l e n t w I c k l u n g    N Q S 

Gleichzeitig sind wir angehalten, als Schule ein umfassendes Konzept 
Berufssprache Deutsch zu entwickeln, welches unsere Schülerinnen und 
Schüler darin unterstützt, die zur Bewältigung beruflicher Situationen 
erforderlichen sprachlichen Kompetenzen zu entwickeln.  
 
Das Team Berufssprache Deutsch entwickelt hierzu zusammen mit dem 
Kollegium Konzepte und bietet schulinterne Fortbildungen an. 
Berufssprache Deutsch ist auch Thema auf dem Pädagogischen Tag 
dieses Schuljahres.  
 
Besonders wichtig an dieser Stelle auch der Hinweis auf den 
Orientierungsrahmen der Stadt Nürnberg, die als erstes Handlungsfeld die 
Spachförderung setzt.                  
   

 
 
Wir greifen also für das Jahresziel 2022/23 eines der wesentlichsten 
Handlungsfelder des Orientierungsrahmens auf.    
 
Für das Schuljahr 2022/23 schlagen wir als NQS-Team daher das 
folgende Jahresziel vor:  
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Vorschlag zur Jahreszielformulierung 2022/23 an der B11: 

  
Wir erarbeiten im Berufsteam abgestimmte, sprachlich vielfältige und 
kognitiv anregende Sprech-/Sprachsituationen.  
Wir erproben diese Lernsituationen im Unterricht und bewerten deren 
Wirksamkeit. Wir orientieren uns dabei am Konzept der berufsbezogenen 
Sprachförderung/ -entwicklung.   
  

Hinweise:   
¶ Der aktuelle Deutschlehrplan liegt unserer Arbeit in allen Fächern 

zugrunde.  

¶ ĂBerufsteamñ bedeutet hier Einbindung der Deutschlehrkraft. 

¶ Die vielfältigen und kognitiv anregenden Sprech-
/Sprachsituationen sollen vor allem auch dauerhaft im 
Fachunterricht (fu, p) integriert werden können. 

¶ Das NQS-Team unterstützt den Prozess der Arbeit am Jahresziel. 

¶ Pªdagogischer Tag und ĂSchulentwicklungsdonnerstagñ stehen 
im Zeichen dieses Jahresziels. 

¶ Das Konzept ist für alle Lernenden an der B11 gedacht, nicht nur 
für die Schwachen. 

¶ Wir führen in Eingangsklassen eine entsprechende 
Eingangsdiagnostik durch. Dazu setzen wir in der Regel den vom 
BSD-Team erstellten Eingangstest ein, um einen externen 
Förderbedarf zu diagnostizieren oder Mentoring von Externen und 
Fördermaßnahmen einzuleiten. 

 
Für das NQS-Team 

Stephan Czwalina 
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S c h u l e n t w I c k l u n g    N Q S 

Unser Leitbild 

 
 
Wir gehen respektvoll miteinander um.  
 
Wir diskriminieren niemanden und achten jeden. 
 
Wir sorgen gemeinsam für ein vertrauensvolles Schulklima. 
 
Wir pflegen in unserem Schulalltag Lebensfreude und Fairness. 
 
Wir gestalten unser Schulleben gemeinsam.  
 
Wir gehen pfleglich mit der Schuleinrichtung um. 
 
Wir verhalten uns umweltbewusst. 
 
Wir lernen und arbeiten in praxisnahen Situationen. 
 
Wir arbeiten verantwortungsbewusst und selbstständig. 
 
Wir nutzen moderne Techniken und Unterrichtsmethoden. 
 
Wir lernen und arbeiten im Team. 
 
Wir erwerben die für Leben und Beruf erforderlichen Kompetenzen. 
 
Wir geben uns hilfreiches Feedback. 
 
 
Wir haben dieses Leitbild im Schuljahr 2014/15 von Schülerinnen und 
Schülern gemeinsam mit Lehrkräften der B11 überarbeiten lassen und neu 
in Kraft gesetzt. 
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Titelbild: Athenes Zuversicht  
 
Geboren als Tochter des Zeus 
und der Titanin Metis, wurde 
Athena als jungfräuliche Göttin 
der Strategie, der Schlacht und 
der handwerklichen Künste 
gesehen. Als Schutzgöttin der 
Stadt Athen stand sie den 
Menschen immer aktiv mir Rat 
und Tat beiseite.  
 
Ihr ist der Pantheon Tempel auf 
der Akropolis geweiht, zum 
Dank für ihr Geschenk des 
Olivenbaumes und seiner 
Vielseitigkeit. 
 
Ihr unzerstörbarer Schild, den 
sie schützend über die Stadt 
Athen und alle Handwerker legt, 
bekam sie von dem Gott des 
Feuers und der Schmiedekunst 
Hephaistos aus einem 
Schafsfell geschmiedet. 
 
Die Eule ist nicht nur ihr treuer Begleiter, der es auch auf die griechischen 
Münzen der Antike und Neuzeit geschafft hat, sondern ist ihr auch als Tier 
der Weisheit heilig, denn die Eule sieht ihr Ziel auch noch in der 
stockfinsteren Nacht und der Dunkelheit der Ungewissheit. 
 
Die Römer übernahmen Athene auch in ihren Götterkult ï unter dem 
Namen Minerva. 
 

Text zum Titelbild und auch Gestalterin des Titelbildes 
Carina Steger, BBZ10  



 

25 
 

J u g e n d s o z i a l a r b e i t   a n   S c h u l e n    

JaS an der B11 ï Wir bauen Brücken 
 
Das Schuljahr 2021/2022 konnte für das Team der Jugendsozialarbeit an 
der B11, Gaëlle Laurent und Benjamin Döß, wieder in relativ normalen 
Bahnen ablaufen. Der Unterricht fand vor allem in Präsenz statt, was auch 
unsere Arbeit mit den Schüler*innen erleichterte und die Durchführung 
verschiedener Projekte wieder möglich machte.  
 
An einem Kompetenzzentrum für Bau, Holz und Farbe wollen wir uns als 
Sozialpädagogen den Ausbildungsberufen anpassen, handwerklich aktiv 
werden und selber Brücken bauen. JaS an der B11 baut Brücken zwischen 
Jugendalter und Erwachsenwerden, zwischen Schule und Jugendhilfe, 
zwischen Jugendhilfe und Expert*innen. Es ist ein Beratungsangebot vor 
Ort, das für alle Schüler*innen auf direktem Weg schnell erreichbar ist und 
oftmals dabei hilft, Hindernisse zu überwinden.   
 

JaS baut Brücken, um an der B11 und im Klassenteam anzu-
kommen  
 
Erfreulich war, dass die an der B11 etablierten Einstiegstage der 
Vollzeitklassen in diesem Schuljahr wieder und größtenteils ohne 
Einschränkungen stattfinden konnten. Das Erlernen sozialer 
Kompetenzen kann nur im Miteinander mit Anderen erfolgen, was in den 
letzten zwei Jahren oftmals zu kurz gekommen ist und online nur bedingt 
möglich war. Durch erlebnispädagogische Teamübungen sowie 
Workshops zum Thema interkulturelle Kommunikation hatten die neuen 
Klassen nun wieder die Möglichkeit, sich kennen zu lernen, den 
Zusammenhalt in der Klasse zu stärken und an der B11 mit positiven 
Erlebnissen anzukommen. Die Einstiegstage fanden im Schmausenbuck 
und in verschiedenen Jugendhäusern statt, die JaS als neue 
Kooperationspartner für sich gewinnen konnte. Neu in diesem Schuljahr 
war außerdem, dass das Angebot auf verschiedene Klassen in den dualen 
Ausbildungen ausgeweitet werden konnte. Gegen Ende des Schuljahres 
fand schließlich auch noch ein Einstiegstag mit der neuen ukrainischen 
Willkommensklasse statt, wodurch das Einleben der jungen Menschen in 
der neuen Klasse und in einer neuen Umgebung erleichtert werden sollte. 
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J u g e n d s o z i a l a r b e i t   a n   S c h u l e n    

JaS baut Brücken zu Unterstützungsmöglichkeiten in der 
Ausbildung 
 
Nach zwei Jahren mit mehreren Lockdowns und Distanzunterricht ist der 
Bedarf an unterstützenden Angeboten ungebrochen vorhanden. Durch die 
Änderung der etablierten ausbildungsbegleitenden Hilfen (abH) zu AsAflex 
gab es jedoch so manche Anlaufschwierigkeit. Umso erfreulicher war es 
deswegen, dass in diesem Schuljahr ein breites Spektrum an weiteren 
Unterstützungsprogrammen ermöglicht wurde. In Zusammenarbeit mit 
dem Fachbereich WiSo der FAU Erlangen konnten studentische 
Mentor*innen gewonnen werden, die in diesem Schuljahr vor allem 
Schüler*innen aus den Vollzeitklassen unterstützten. Daneben erklärten 
sich auch innerhalb der B11 viele Schüler*innen aus den höheren Klassen 
bereit, Mentoring für andere Schüler*innen zu übernehmen und 
wöchentlich mit ihnen Unterrichtsstoff zu wiederholen. Herzlichen Dank an 
dieser Stelle an das Team der Berufssprache Deutsch, durch dessen 
Initiative diese neuen Kooperationen entstanden sind! 
 

JaS baut Brücken zwischen Einzelfallhilfe und Prävention 
 
Zu Beginn des Schuljahres stellten wir uns in allen neuen Klassen vor, im 
Vergleich zum letzten Schuljahr jedoch Ăin naturañ.  Der Bedarf an 
Unterstützung bei verschiedensten schulischen und persönlichen Anliegen 
war dabei deutlich ersichtlich. Positiv für unsere Arbeit war deswegen, 
dass wir wieder ein Beratungsangebot an der Schule sein konnten, 
welches für die Schüler*innen niedrigschwellig erreichbar ist. Gerade 
hinsichtlich verschiedener Spätfolgen, die zwei Jahre Pandemie 
hinterlassen haben, ist dies nun umso wichtiger. Im Rahmen unseres 
Beratungsangebot in der Einzelfallhilfe stellten wir viele übergreifende 
Themen fest: Defizite bei den Sozialkompetenzen, unzureichende 
Ausbildungsreife, fehlende Berufsorientierung oder mangelnde 
Zukunftsperspektiven, um nur einige zu nennen. Die psychischen 
Belastungen junger Menschen sind weiterhin sehr präsent und erschweren 
das Abschließen einer beruflichen Ausbildung. Häufig wurde und wird zur 
Bewältigung von all den Problemen auf den Konsum von Rauschmitteln 
zurückgegriffen. 
 
Um die aufgegriffenen Themen in der Einzelfallhilfe breitgefächert und 
rechtzeitig anzugehen, ist präventive Arbeit besonders wichtig. So 
organisierten wir zum Thema Suchtprävention eine Kooperation mit dem 
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Jugendtheater ĂDer Weimarer Kultur-Expressñ.  Zum Schuljahresende 
konnten sich rund 120 B11-Schüler*innen in der benachbarten 
Jugendkirche LUX-Kirche mit den Folgen von Drogenkonsum 
auseinandersetzen. Das Theaterst¿ck ĂDrogen - von Gras zu Crystalò, 
Ăéblickt direkt hinein in die Hoffnungen,  ngste und Sehns¿chte der 
jungen Menschen. Es begleitet sie auf ihrer Suche nach Freiheit und 
Identität. Es ist unterhaltsam und lebendig erzählt und zeigt dennoch in 
aller Hªrte die verheerenden mºglichen Folgen des Drogenkonsums auf.ñ 
Für das kommende Schuljahr, plant JaS unter anderem Präventions-
Workshops zu den Themen seelische Gesundheit und zu Rollenbildern im 
Erwachsenwerden.  

 
 
Abschließend wollen wir uns auch in diesem Jahr bei der Schulleitung und 
dem Lehrerkollegium für die gute Zusammenarbeit und die 
entgegengebrachte Wertschätzung bedanken. Ein besonderer Dank gilt 
auch dem Förderverein der B11, durch dessen Unterstützung unsere 
Teambuildingangebote für die dualen Fachklassen ausgeweitet werden 
konnten. 
  
Wir wünschen allen Kolleg*innen und Schüler*innen erholsame 
Sommerferien und freuen uns auf ein weiteres Schuljahr als Brückenbauer 
an der B11! 
 

Gaëlle Laurent und Benjamin Döß 
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Auch heuer wieder: Drei Preise für die B11!  
 

 
Mittlerweile liebgewonnene Tradition:  
Die Schüler der B11 zählen auch heuer 
wieder zu den Gewinnern des DGUV-
Wettbewerbs ĂJugend will sich(er)lebenñ.  
 
Zwar hat es für einen Schulpreis aufgrund zu geringer Anzahl eingesandter 
Fragebögen nicht gereicht. Allerdings konnten sich zwei unserer Schüler 
über Losglück und einen Geldpreis in Höhe von jeweils 70 Euro freuen.  
 
Riesige Freude auch in unserer 
BFSB11: Sie haben beim 
Kreativwettbewerb volle 
Leistung erbracht und zum 
Thema ĂHaut und Berufñ eine 
MS-Forms-Umfrage erstellt, 
durchgeführt, ausgewertet, die 
Ergebnisse verschriftlich (siehe 
Seite 146) und zusätzlich noch 
einen kleinen Videoclip zur 
Hautprävention gedreht.  
 
Dieses außerordentliche 
Engagement wurde mit dem 1. 
Platz (Landesverband Süd-Ost) 
belohnt, welcher mit 750 Euro 
für die Klassenkasse dotiert 
war.  
 
Herzlichen Glückwunsch allen 
Gewinnern! 

Nicole Winter 
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Aktionstag der SMV zum Jahresabschluss 2021 
 
Endlich ging wieder was! Zum Trotz der Pandemie fand zumindest in 
kleinem Rahmen ein Aktionstag zum Abschluss des Jahres 2021 statt.  
 
Nachdem aus gegebenem Anlass in 2020 gar nichts passieren durfte, 
entschloss sich die SMV, dass der vorletzte Unterrichtstag des Jahres 
wieder unter einem sozialen Motto stehen und auch eine Spendenaktion 
stattfinden sollte.  
 
Die SMV entschied sich dafür, am 
Aktionstag auf die bestehende 
Notwendigkeit hinzuweisen, dass gerade 
jetzt verstärkt Kinder und Jugendliche 
Unterstützung benötigen. Hier engagiert 
sich besonders die gemeinnützige Stiftung Sozialidee. Ihre Vision ist es, 
Menschen verschiedenen Alters, verschiedener Kulturen, 
Lebensbiografien und Bildungshintergründen eine soziale Teilhabe zu 
ermöglichen. Ein besonderes Augenmerk legt die Stiftung auf die (Sprach-
)Fºrderung von Kindern und Jugendlichen, u.a. mit dem Projekt ĂDeutsch 
im Kofferñ.  
 
Nach Rücksprache und Abstimmung mit den SuS stand für die SMV fest, 
dass hier eine Spende sinnvoll und hilfreich sein wird. Zwar war es uns 
nicht möglich, wie sonst eine gemeinsame Feier mit allen SuS zu 
gestalten, doch im Klassenverband nutzte man die Zeit am Aktionstag, um 
sich mithilfe einer vorbereiteten Präsentation über die Stiftung Sozialidee 
zu informieren. Bei der anschließenden Sammelaktion kamen sage und 
schreibe 491,26 Euro zusammen! Eine tolle Leistung unserer SuS, auf die 
sie stolz sein können, wie wir finden. 
 
Die Geschäftsführerin der Stiftung, Frau Trudi Götz, war sehr gerührt über 
unsere Aktion und hat uns Folgendes geschrieben: 
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ĂLiebe Schülerinnen und Schüler der B11, liebe Lehrkräfte, 
allerherzlichsten Dank von Stiftung Sozialidee für eure Spende!  
Wir haben euer Geld direkt 
investiert und sind den Bauberufen 
treu geblieben. Wir haben davon 
u.a. Kinder-Arbeitshandschuhe, 
Werkzeuge und einen 
höhenverstellbare Werk- und 
Spanntisch gekauft. Die Kinder 
haben sich sehr darüber gefreut! 
Aktuell sind sie bei unserem 
Kinderangebot "Kreativtage" im 
Einsatz und werden auch in unserer 
zukünftigen "Kinderwerkstatt" im 
Süden von Nürnberg vielen Kindern 
beim Werkeln helfen. 
Wir sind eine gemeinnützige 
Stiftungs-gGmbH, gegründet 2010 
mit den Schwerpunkten Bildung und 
Sprache. Unsere Arbeit richtet sich 
an Benachteiligte, mit Fokus auf kleinen und großen Menschen mit 
Zuwanderungshintergrund, mit und ohne Behinderung. Aktuell haben wir 
mehr als 30 Mitarbeitende auf Ehrenamts- oder Honorarbasis. Wir helfen 

und begleiten bei der sozialen, 
gesellschaftlichen und beruflichen 
Integration. 
Zu diesem Zweck realisieren wir 
Projekte und Schulungen im 
Bereich Deutsch als Zweitsprache, 
Alphabetisierung, Medien(-
erziehung), Bewerbungstraining, 
Lernen lernen, Mehrsprachigkeit, 
Pädagogik, Fr¿hförderung und 
vieles mehr. 

 
Nochmals vielen Dank für eure Unterstützung, die direkt den Kindern zu 
Gute kommt! 

Trudi Götz , Geschäftsführerinñ 

Milva Krüger, Verbindungslehrerin für KHT 
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Podiumsdiskussion ĂSpurwechselñ 
 
 
 
 
 
 
 

 
ĂAbgelehnte 
Asylbewerber*innen, die 
in Bayern eine 
Ausbildung im 
Baugewerbe machen 
wollen, haben es 
schwer. Seit langem fordern Arbeitgeber*innen, Gewerkschaften und 
Unterstützer*innen die konsequente Umsetzung der sogenannten 3+2 
Regelung. Mit diesem Spurwechsel können geduldete Personen über eine 
Ausbildungsduldung einen sicheren Aufenthaltsstatus erhalten und hier als 
Facharbeiter*innen weiterarbeiten.ñ1 
 
Das Videoprojekt ĂSpurWechselñ, an dem im vergangenen Schuljahr auch 
Schüler der B11 mit Unterstützung und auf Vermittlung unseres 
ehemaligen Schulleiters Michael Adamczewski mitgewirkt haben2, 
beleuchtet die Wege einzelner Asylbewerber*innen - mit all ihren Sorgen 
und Ängsten aber auch positiven Momenten wie sozialer Unterstützung 
oder Anerkennung im beruflichen Umfeld - in verschiedenen kurzen Video-
Portraits. Diese sind übrigens seit etwa Mai 2022 über www.spurwechsel-
bau.de abrufbar. 

 
1 https://www.ejn.de/bleiben-duerfen-aber-wie-16-mai-2022-19-uhr-in-lux-junge-kirche-

nuernberg, abgerufen am 07.07.2022 
2 vgl. Jahresbericht der B11 Schuljahr 2020/21 

https://spurwechsel-bau.de/
https://spurwechsel-bau.de/
https://www.ejn.de/bleiben-duerfen-aber-wie-16-mai-2022-19-uhr-in-lux-junge-kirche-nuernberg
https://www.ejn.de/bleiben-duerfen-aber-wie-16-mai-2022-19-uhr-in-lux-junge-kirche-nuernberg
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Ziel der am 16.05.2022 vom PECO-Institut im LUX ï Junge Kirche 
Nürnberg durchgeführten Podiumsdiskussion war, gemeinsam darüber ins 
Gespräch zu kommen, was in Bayern derzeit schief läuft und was man 
dagegen tun kann. Aufgelockert wurde die Diskussion durch zahlreiche 
Einblendung von Videobeitrªgen des Projekts ĂSpurWechselñ, die die 
persönliche, aber auch die gesellschaftliche Tragweite des Problems 
deutlich vor Augen führte. 
 
Die bunte Mischung der Podiumsteilnehmer, angefangen mit Tofik 
Ahamad (Azubi Rohrleitungsbau B11 Nürnberg) über Giannina Mangold 
(Rechtsanwältin) und Jonas Schneider (Junge BAU Franken) bis hin zu  
Peter Pickl (Geschäftsführer Firma Ochs Nürnberg) versprach im Vorfeld 
kontroverse Diskussion. Doch dies sollte sich als Trugschluss 
herausstellen: Die Diskussionsteilnehmer waren sich durchweg einig, dass 
Deutschland und vor allem das deutsche Handwerk dringend junge, 
qualifizierte Menschen benötigt. Und hierbei, so Peter Pickl, sollte es keine 
Rolle spielen, welche Nationalität der Mensch hat ï sondern welche 
Qualifikation. Und da seiner Ansicht nach eine duale Ausbildung das beste 
Instrument ist, Integration zu fördern, ist die Möglichkeit der 
Ausbildungsduldung der logische, konsequente Schritt. Herr Pickl hat an 
dieser Stelle keine Forderungen an den Staat oder die Regierung, sondern 
bittet lediglich: Legen Sie uns keine Prügel in den Weg! Unser Wunsch ist 
gar nicht Unterstützung, sondern keine Behinderung! 
 

Von links nach rechts: J. Schneider, P. Pickl, K. Schmidt, T. Ahamad, G. Mangold 
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Für ein besseres Gelingen der Integration Geflüchteter bzw. Asylbewerber 
in Ausbildung spricht sich Jonas Schneider von der IG Bau für deutlich 
mehr Unterstützung im Spracherwerb aus. Das Problem der Jugendlichen 
mit Migrationshintergrund sei ganz klar ĂDeutschñ, weswegen die IG BAU 
plant, zukünftig Deutschkurse für Geflüchtete anzubieten. Gleichfalls 
dürften aber die Lebensbedingungen der Geflüchteten nicht vergessen 
und Barrieren sowie Ängste abgebaut werden. Zusammen mit 
Rechtsanwältin Mangold und Monika Hopp vom Jugendmigrationsdienst 
Nürnberg wurde unterstrichen, wie wichtig Beratung für Geflüchtete und 
deren Arbeitgeber bzw. Ausbildungsbetriebe ist. Viele wüssten nicht, was 
zu tun ist, damit der Asylbewerber bleiben kann, und sind überfordert.  
 
Was kann ein Einzelner tun, so die Frage aus dem Publikum. Ehrenamtlich 
tätig werden, sei es bei der Ausbildungssuche, sei es bei 
ausbildungsfördernden bzw. -begleitenden Projekten wie z.V. VerA3. 
 
Nochmals wurde auf die Dringlichkeit des Deutsch-Lernens verwiesen, 
denn für zu viele ist diese Sprachbarriere (noch) zu hoch. Außerdem wurde 
ein Nachteilsausgleich in den Prüfungen wie etwa längere Prüfungszeit 
gefordert ï im BBiG ist nämlich keine Mehrzeit für Geflüchtete vorgesehen.  

 
Insgesamt ein bestens 
vorbereiteter, gut strukturierter 
Abend zu einem wichtigen 
Thema für uns als B11 und für die 
Gesellschaft insgesamt, dessen 
Problematik die anwesenden 
B11-Schülern wie Tofik und 
Miftah ein Gesicht gaben ï aber 
leider angesichts dessen ein viel 
zu wenig besuchter Abend. Man 
hätte sich an dieser Stelle 

deutlich mehr Interesse der Funktionsträger und politischen Akteure 
gewünscht.                   Nicole Winter 

 
3 VerA richtet sich an Jugendliche, die in der Ausbildung auf Schwierigkeiten stoÇen und mit 
dem Gedanken spielen, ihre Lehre abzubrechen. Ihnen werden berufs- und 
lebenserfahrene Senior Expertinnen und Experten zur Seite gestellt.ñ Quelle: 
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/foerderinitiativen-und-program-ur-
staerkung-der-berufsbildung/initiative-vera/initiative-vera_node.html, abgerufen am 
07.07.2022 

https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/foerderinitiativen-und-program-ur-staerkung-der-berufsbildung/initiative-vera/initiative-vera_node.html
https://www.bmbf.de/bmbf/de/bildung/berufliche-bildung/foerderinitiativen-und-program-ur-staerkung-der-berufsbildung/initiative-vera/initiative-vera_node.html
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In Sachen Umwelt 
 

Dieses Jahr hat sich unsere Schule zum 1. Mal für den Bayerischen 
Biodiversitätspreis beworben. Dieser wird seit 2010 alle 2 Jahre verliehen 
und ist immer mit 15.000 ú dotiert, die auf die Preistrªger*innen aufgeteilt 
werden. 
Dieses Jahr gab es das f¿r uns treffende Thema ĂTiere der Nacht ï 
Nachtleben in der Naturñ. Wir haben die letzten Jahre immer wieder 
Unterkünfte für die verschiedensten Tierarten bauen können - darunter 
auch einige nachtaktive ï so dass wir uns mit einem ausführlichen Bericht 
bewerben konnten. Die Preisträger stehen bisher noch nicht fest und wir 
sind gespannt darauf, von der Jury etwas zu hören. Hier ein Auszug 
unserer Bewerbung über die verschiedenen Umweltaktivitäten an der B11: 
 
Bewerbung Bayerischer Biodiversitªtspreis ĂNatur.Vielfalt.Bayernñ 
2022 Motto ĂTiere der Nacht ï Nachtleben in der Naturñ 
Berufliche Schule Direktorat 11 in Nürnberg 
 
Um unsere Multiplikatorwirkung und den stark frequentierten Standort gut 
zu nutzen, setzen wir daher direkt bei uns vor Ort einige Umweltprojekte 
um: 

¶ Wir nehmen seit vielen Jahren am Nürnberger KEiM (Keep Energy 
in Mind) - Programm, dem Energie- und Wassersparprogramm an 
Nürnberger Schulen teil. KEiM ist ein Kooperationsprogramm 
zwischen der Umweltstation Nürnberg (im Institut für Pädagogik 
und Schulpsychologie) und dem kommunalen 
Energiemanagement (im Hochbauamt) Die Schüler*innen werden 
dazu angehalten, auch selbst beim Energiesparen und dem 
sinnvollen Einsatz von Energie in Form von Licht und Heizung 
mitzuhelfen. 

¶ Weiter wurden einige zusätzlich gebaute Kästen für Kleinvögel 
unter tatkräftiger Mitarbeit der Schüler*innen auf dem 
Schulgelände BBZ und direkt vor unserer Schule angebracht. Sie 
sollen ein Erleben und Leben vor Ort ermöglichen und zusätzliche 
Unterstützung für die Tiere schaffen. 

¶ Im Rahmen des Wettbewerbs ĂEgal war gestern ï Richtig 
nachhaltigñ, ausgeschrieben vom Landesbund für Vogelschutz, 
stellten wir zahlreiche Nisthilfen unter den Gesichtspunkten her, 
dass das Holz aus nachhaltiger Forstwirtschaft stammt. Dabei 
ging es auch schwerpunktmäßig darum, was diese Art der 



  

36 
 

Forstwirtschaft bedeutet und was sie für einen Umweltnutzen 
bringt. Auch durch die Unterstützung seitens des LBV lernten die 
Schüler*innen viel über den schützenswerten Lebensraum für 
Insekten und Kleintiere hier bei uns in der Stadt. 

¶ Zusªtzlich sind wir Partner von ĂHolz von Hierñ, einer Initiative zur 
Förderung des Klimaschutzes und der Artenvielfalt in Wäldern 
weltweit und hier vor Ort. ĂHolz von Hierñ ¿berwacht die 
Herstellung von klimafreundlichen Holzprodukten, indem Holz aus 
nachhaltig bewirtschafteten Wäldern verwendet wird, das nach 
kurzen Transportwegen verarbeitet wird. Für uns ist es wichtig, 
diese einfache, aber unserer Ansicht wichtige, Möglichkeit des 
Umweltschutzes heimisches Holz zu nutzen, bei den 
Schüler*innen zu verinnerlichen. 

 
In den letzten Jahren fertigten wir auch einige Übergangsquartiere für 
Kleinvºgel. Neben den Ăbestelltenñ wurden noch weitere Exemplare 
gefertigt, die nach Anfrage zu erwerben waren und es Schüler*innen und 
Kolleg*innen auch im heimischen Umfeld ermöglichten, etwas für die 
Gefiederten zu tun. So konnten zusätzlich über 70 Kästen und damit mehr 
als 70 neue Schutz- und Brutplätze geschaffen werden, da leider 
natürliche Brutplätze auch weiterhin stark rückläufig sind. Was gibt es 
schöneres, als wenn sich junge Erwachsene anfangen zu interessieren 
und einsatzfreudig ans Werk machen!  
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Während der Weiterverfolgung unserer B11-Biodiversitätsstrategie in den 
letzten Jahren hat sich ein breites Netzwerk an Unterstützer*innen und 
Mitstreiter*innen gebildet. Wir arbeiten unter anderem eng mit der 
Regierung von Mittelfranken im Rahmen des Bayerischen 
Biodiversitätsprojektes, der Stadt Nürnberg und dem Servicebetrieb 
Öffentlicher Raum (SÖR), dem Stadtverband Nürnberg der Kleingärtner 
e.V., dem Landesbund für Vogelschutz, dem Airport Nürnberg und fachlich 
versierten Biologen zusammen. 
 
Wir haben schon seit einigen Jahren vor allem mit unserer Holzabteilung 
Übergangsquartiere für verschiedene Tierarten wie Wendehals, 
Hornissen, Gartenrotschwanz, Igel und Wiedehopf entworfen und gebaut. 
2014 kamen im Rahmen der ĂBayerischen Biodiversitªtsstrategieñ, der 
Strategie zum Erhalt der biologischen Vielfalt in Bayern Vertreter der 
Regierung von Mittelfranken auf uns zu, mit der Bitte um den Bau von 
Fledermaushäusern. 
Aufgrund dieser ersten gelungenen Zusammenarbeit, dem positiven 
Feedback und noch einigen Standorten, die wir gerne mit weiteren 
Häusern versorgen wollten, behielten wir den Bau der Fledermaushäuser 
ï abgesehen vom Bau anderer Übergangsquartiere für weitere Tierarten 
ï in den folgenden Schuljahren bis heute bei. Die gelungene Mischung 
Biodiversität in der Stadt zu fördern und den Schüler*innen Umwelt-
pädagogik näher zu bringen, ist immer wieder eine große Bereicherung.  
Als Schule wollen wir bei jedem Jahrgang wieder unsere 
Multiplikatorwirkung nutzen und bei Exkursionen ï gerne zu schon 
errichteten Fledermaushäusern aus den vergangenen Jahren ï 
interdisziplinªr mit der Natur Ăauf Tuchf¿hlungñ gehen. Wir verschoben 
dazu auch einige Unterrichtsstunden in die Abenddämmerung, um die 
nachtaktiven Tiere bei ihren ĂFlugstundenñ bewundern zu kºnnen. Dabei 
und bei der weiteren Auseinandersetzung mit der Ökophysiologie der Tiere 
können die Schüler*innen interessantes Naturwissen für den Alltag 
mitnehmen. 
Im Zuge der Biodiversitätsprojekte entwickelte sich auch ein reger Kontakt 
zum Stadtverband der Nürnberger Kleingärtner e.V. Der Stadtverband 
sorgt dafür, dass die Übergangsquartiere und Nistmöglichkeiten möglichst 
breit über das Stadtgebiet verteilt werden können. In den 
Kleingartenanlagen bietet sich für die Fledermäuse ein vielfältiges 
Insektenangebot und mit unseren Häusern auch die geeigneten 
Unterkünfte.  
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Nach Vollendung der Fledermaushäuser hatten wir in den vergangenen 
Jahren die Möglichkeit, mit den Klassen selbst Kleingartenanlagen zu 
besuchen. Als Einführung der Veranstaltung erzählten die Schüler*innen 
von ihrem fächerübergreifenden erworbenen Wissen, der Planungs- und 
Umsetzungsphase und der Zielsetzung des gemeinsamen Projektes. Das 
ganze wurde durch geeignete Materialien veranschaulicht. Anschließend 
konnten wir bei einer Führung durch die Anlage sowohl naturnahe wie 
auch Ăaufgerªumteñ Gªrten kennenlernen und es wurde aufgezeigt, 
welchen Nutzen solche naturnahen Kleingärten vor allem in der Stadt für 
zahlreiche Tierarten bieten. Danach ging es darum, an den geeigneten 
Stellen die Fledermaushäuser zu montieren, was die Schüler*innen unter 
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Anleitung gerne 
selbst 
unterstützten. Es 
wurden auch kleine 
Infotafeln montiert, 
anhand derer jeder 
Interessierte sich 
mit Hilfe eines QR-
Codes näher über 
das Projekt 
informieren konnte. 
Somit führten die 
Jugendlichen alle 
Schritte von der Projektidee bis zur Anbringung vor Ort selbst durch und 
bekamen einen direkten Bezug zu ihrer Arbeit, dem Werkstück, aber auch 
zu der Tierart, die von der Maßnahme profitiert. 
 
Eine bereichernde Kooperation mit dem Flughafen Nürnberg förderte sehr 
stark die Außenwirkung unseres Projektes in der Öffentlichkeit. Auf dem 
riesigen Gelªnde werden durch den Bereich ĂUmweltschutzñ des 
Nürnberger Flughafens viele Umweltprojekte unterstützt und umgesetzt, 
da er versucht seiner Verantwortung der Umwelt gegenüber gerecht zu 
werden. Da der angrenzende Sebalder Reichswald zahlreiche 
Fledermauspopulationen beherbergt, sollte das Ziel sein, diese mit 
unseren Übergangsquartieren in Flughafennähe zu halten, bis durch 
nachhaltige Maßnahmen wieder natürliche Quartiere und Rückzugszonen 
entstehen.  
 
Wir waren eingeladen zu einer großen Veranstaltung unter Beteiligung der 
Abteilung ĂUmweltschutzñ des Airport N¿rnbergs, einigen Mitarbeitenden 
der Bayerischen Staatsforste und mehreren Pressevertreter*innen. Die 
Schüler*innen durften auch hier ihr erworbenes Wissen präsentieren und 
anhand von Schautafeln und den Werkstücken vertiefen. Anschließend 
fand eine bereichernde Führung zum Thema Umwelterziehung und 
Umweltschutzprojekte auf und um das Flughafengelände herum statt. 
Dabei ging es auch am Bucher Landgraben. Diese Renaturierung ist die 
größte Grünfläche, die in Nürnberg in den letzten Jahren neu geschaffen 
wurde. Er bietet viel Raum für spontane Vegetationsentwicklung und die 
Neuentstehung von Lebensräumen bedrohter Tier- und Pflanzenarten. 
Unterwegs wurden mehrere Fledermauskästen mit Unterstützung der 
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Schüler*innen fachgerecht aufgehängt. Die gelungene Veranstaltung 
wurde in der Presse lobend erwähnt, und wir und damit die Umwelt 
profitieren bis heute von einer fruchtbaren Zusammenarbeit. 

 
Jetzt gerade planen wir neben der Fertigung der Fledermausquartiere 
noch für ein weiteres, nachtaktives Tier. Diesmal geht es uns um den Igel. 
Der Lebensraum für den Igel wird immer mehr beengt durch Ăaufgerªumteñ 
Gärten ohne Laub oder Versteckmöglichkeiten. Es ist nicht möglich, ein 
Tag-Schlaf- oder Winterschlaf-Nest zu bauen. Deshalb wollen wir dem Igel 
Obdache bauen ï eine vorübergehende Unterkunft, die in Notsituationen 
gewährt wird. Wir werden mit den Schüler*innen zuerst die 
ökophysiologische Anpassung von Kleinsäugern wie dem Igel in urbanen 
Habitaten untersuchen und erforschen, um danach art- und fachgerecht 
mit der Planung des Obdaches beginnen zu können.  
 
In Zusammenarbeit mit der Regierung von Mittelfranken und dem 
Stadtverband der Nürnberger Kleingärtner e.V. werden dann die 
gefertigten Modelle zusammen mit den Schüler*innen aufgestellt.  
 
Weiterhin haben wir in diesem Jahr ein Kindergartenprojekt unterstützt. 
Hier wurde Umwelterziehung schon für die Kleinsten lebendig und diese 
durften spielerisch etwas über die Fledermaus und ihren Lebensraum 
erfahren, zur Veranschaulichung Fledermäuse aus verschiedenen 
Materialien basteln und zu guter Letzt wurde ein Fledermaushaus an ihrem 
Kindergarten angebracht.  
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Trotz aller Anstrengungen rund um das Thema Umwelt stellen wir fest: Es 
lohnt sich, nachhaltige Entwicklungsziele ernst zu nehmen und sich mit 
ihrer Gestaltung zu befassen ï seien die Bausteine auch noch so klein. 
Entwicklung und Umwelt gehören untrennbar zusammen. 
Uns ist es im Lauf der letzten Jahre immer mehr zum Bedürfnis geworden, 
eine Beständigkeit in der Umweltbildung unserer Schüler*innen zu haben. 
Viele berichten noch heute von dem einprägsamen Erlebnis, als die 
Fledermauskästen aufgehängt wurden, denn es war meist das 1. 
Werkstück, das der Öffentlichkeit präsentiert wurde. Es ist eine hohe 
Wertschätzung für die früheren Schüler*innen, die sich inzwischen teils 
schon selbstständig gemacht haben, fest im Berufsleben stehen oder 
eigene Kinder haben, wenn man das eigene Werkstück von damals beim 
Spaziergang selbst besuchen oder es den Kindern zeigen kann. Sich 
dabei die Wichtigkeit des gelebten Umweltschutzes wieder in Erinnerung 
zu rufen und an die Kinder weiter zu geben, das ist ein Teil Ăgelebterñ 
Nachhaltigkeit.  
 
Wir würden uns sehr über den Bayerischen Biodiversitätspreis freuen.  
Als Anerkennung unserer beständigen Anstrengungen um den Erhalt der 
Biodiversität in unserer Stadt und die nachhaltige Umweltbildung unserer 
Schüler*innen, heranwachsender junger Menschen, die entscheidende 
Weichen für die Zukunft unserer Umwelt stellen können.  
 

Steffen Ketzl, Umweltbeauftragter  
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Maiausflug 2022 
 
Unser Maiausflug führte uns in diesem Jahr in den Nürnberger 
Schmausenbuck. Dorthin, wo normalerweise viele unserer 
erlebnispädagogischen Unterrichtseinheiten stattfinden.  
 
Wir haben uns vor dem Haupteingang des Nürnberger Tiergartens 
getroffen und sind dann gemütlich zur Buchenklinge, einer in Stein 
gefassten Quelle, spaziert. Dieser Ort war in früheren Zeiten ein Rastplatz 
für die Steinbrucharbeiter und später dann ein beliebtes Naherholungsziel 
der Nürnberger. Wir mussten uns zwar nicht besonders erholen, aber eine 
kleine Brotzeit mit ein oder zwei Kaltgetränken haben wir uns dort dann 
doch schmecken lassen. 
 
Nach einigen anregenden Gesprächen sind wir dann zusammen mit 
unseren anwesenden Pensionisten über den Schmausenbuckturm zurück 
zum Tiergarten gelaufen.  

 

Bernd Weller 
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Lernplattform 
POTENZIALE FÜR DIE GESTALTUNG SCHULISCHER LERN -LEHRPRO-

ZESSE AUFSPÜREN UND AUSSCHÖPFEN! 

Im Zuge der ersten Covid Wellen wurden zum Schutz der Menschen 
schnell die Deiche jenseits des Meeresufers aufgesucht und Office 365 an 
die berufsschulischen Gestade gespült. Es war jedem Lehrenden und 
Lernenden augenfällig, wie wertvoll dieses Strandgut für die 
Aufrechterhaltung unserer Bildungsprozesse ist. Inzwischen fürchten wir 
das Covid Meer auch bei hohem Wellengang nicht und tummeln uns 
wieder freudvoll gemeinsam am Strand. Das Office 365 Strandgut, das 
durch die Covid Stürme an unseren Strand gelang, ist uns geblieben. Stellt 

Zielformulierung der B11: 

Wir integrieren eine Lernplattform in unseren analogen und digitalen Un-

terricht und untersuchen die Auswirkungen auf den Lernprozess (Kom-

petenzentwicklung). 

Indikatoren: 

¶ Die Lernplattform dient der Ablage und Verteilung von 

Unterrichtmaterialien oder Handlungsprodukten. 

¶ Die Lernplattform wird immer wieder auch als Unterrichtoberfläche 

verwendet. 

¶ Die Lernplattform dient als Kommunikationsmöglichkeit für die 

Klasse. 

¶ Die Lehrkräfte untersuchen und dokumentieren die Auswirkungen1 

von mindestens zwei der genannten Kriterien 
zu 1: 

¶ Feedback z.B. hinsichtlich Konkretheit/Verständnis der Ziele (von Lerner und Lehrendem), Steue-
rung der Lernprozesse, Kommunikation über neue Ziele, Persönlichkeitsentwicklung 

¶ Passung des Niveaus der Aufgabe und Differenzierung 

¶ in hohem Maße kooperative Lernsituationen 

¶ Strukturiertheit des Unterrichts 

¶ individuelle Unterstützungsangebote der LK im Lernprozess 

¶ Schüler-Lehrer (Vertrauens-) Verhältnis 

¶ Klarheit von Instruktionen im Lernprozess 

¶ Entwicklung von Selbststeuerungs- und Regulationskompetenz des Lerners 

¶ Selbstwirksamkeitserfahrungen im Unterricht 

¶ Lernatmosphäre in der Klasse im digitalen Unterrichtsgeschehen 
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sich die Frage: Was damit tun? Wurde Zeit, Geld und Mühe investiert, das 
Strandgut ins Haus zu holen, fällt die unmittelbare Entsorgung aus. Brach 
liegen lassen ist zwar weniger brachial, aber auch keine Option. Also 
vielleicht eher so etwas wie Umnutzung, Recycling oder Upcycling für eine 
andere Situation? 
Demzufolge ging es uns in diesem Schuljahr um eine sinnvolle Integration 
von Office 365 bzw. Teams in einen Berufsschulunterricht im 
Präsenzmodus. Eine Situation in der es, insbesondere außerhalb der 
Blockphasen, nicht zentral ist und sein kann, mit den Schülerinnen und 
Schülern in unmittelbarem Kontakt zu bleiben. Mit Blick auf die veränderte 
Arbeitswelt ist eine digitale Anreicherung mit diesem Tool fraglos 
zeitgemäß. Aber wie entfalten sich positive Effekte auf die handwerkliche 
Erstausbildung? Wie viel Präsenzlernzeit darf für die Verwaltung 
Ăgeopfertñ4 werden? Wann handelt es sich um eine Substition, 
Modification, Augmentation oder Redefinition? Stehen ausreichend 
Ressourcen für die Entwicklung von attraktiven Angeboten (Blended 
Learning) zur Verfügung? é 
Mit Blick auf die diesjährige Entwicklungsarbeit lassen sich die Impulse aus 
dem C. bedingten Digitalisierungsschub nicht leugnen. Eine Einbindung 
von digitalen Medien (z.B. Screencast, Erklärvideos) und Werkzeugen 
(z.B. Flexijet) als Lerngegenstand und Lernmittel wird berufsspezifisch 
reflektiert und vorangetrieben. Digitale Medien und digitale Werkzeuge 
etablieren sich zunehmend neben analogen Verfahren, lösen diese aber 
aktuell nicht ab. Die digitalen Möglichkeiten z.B. Audio, Video, Screencast, 
Distribution, Verfügbarkeit (zeitlich, räumlich, individuell), flipped 
classroom, é, werden verstªrkt in die Lernumgebung eingebettet und 
verändern unsere Lern-Lehrprozesse. Die erweiterten Möglichkeiten zur 
Kollaboration und die damit verbundenen Lern-Potentiale sollten zukünftig 
noch exploriert werden. Die Gestaltung von solch digital angereicherten 
Lern-Lehrprozessen und das Unterrichten unter Einbeziehung einer 
Lernplattform erfordert unabdingbar eine berufsspezifische, Ăbarrierefreieñ 
und 24/7 funktionierende IT-Bildungsinfrastruktur. 
Auch nach diesem Jahr der intensiven Auseinandersetzung und 
Erfahrungen mit der ĂLernplattformñ Office 365 in Verbindung mit 
Präsenzunterricht kann die Frage nach Funktion und Effekten keinesfalls 
abschließend beantwortet werden. Sicher ist folgendes: (Berufs-)Teams 

 
4 Die Verf¿gbarkeit und ein souverªnes Handeln mit digitalen Werkzeugen, ist ein St¿ck 
weit Voraussetzung, kann aber aktuell nicht bei allen Lernenden als gegeben angenommen 
werden. Die Balance zwischen fachlichen/berufsspezifischer Kompetenzentwicklung und 
¿bergreifenden Bildungszielen muss von den Berufsteams situativ austariert werden. 
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müssen gemeinsam an dieser Innovationsaufgabe arbeiten. Eine digitale 
Anreicherung von Lernsituationen/-aufgaben muss immer im Kontext der 
(berufs-)spezifischen Situation betrachtet werden. Es sollte nicht nur 
ausgehend von den zur Verfügung stehenden digitalen Werkzeugen 
gedacht werden. Der zukunftsorientierte Mehrwert für die Lernenden 
müsse im Vordergrund der didaktischen Entscheidung stehen. Durch die 
Nutzung digitaler Technologie dürfen die pädagogische Entscheidung für 
den Bedarf und die Intentionen der Lernsituationen nicht in den 
Hintergrund treten. 
 
Der Raum als Pädagoge 
Der Klassenraum wird bisweilen auch der dritte Pädagoge genannt. Die 
Architektur ist bestenfalls eine Unterstützung unserer pädagogischen 
Intentionen. Inwiefern sich die ästhetische Neugestaltung unsere 
Ausbaulehrerzimmers auf die von uns gestalteten Lernsituationen 
auswirkt, kann ich nicht beurteilen. Eine ästhetische Verbesserung ist es 
jedenfalls und der neue Arbeitsplatz entgrenzt den pädagogischen Geist! 

 
Herzlichen Dank an alle die sich für die Neugestaltung unseres Ausbau-
lehrerzimmers, den räumlichen Nukleus unserer gemeinsamen 
pädagogischen Anstrengungen, engagiert haben. 

Rainer Witt 
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So haben wir es erlebt ï Lernberichte des BGJ Zimmerer  

Rahmenhocker 
 
Der Rahmenhocker war das 
erste Projekt in Partnerarbeit 
in unserem Schuljahr. Der 
Hocker ist einfach perfekt, um 
die alten, traditionellen 
Handwerkzeuge zur 
Holzbearbeitung kennen zu 
lernen. Neben dem bis dahin 
bekannten Anreißen und 
Sägen musste auch noch 
gestemmt, gefast und 
reichlich gehobelt werden.  
 
Das Hobeln der Belagsbretter mit dem Handhobel war eine sehr 
anstrengende, aber auch lehrreiche Aufgabe. Zudem lernten wir einige 
neue ĂzimmermannsmªÇigeñ Holzverbindungen kennen, wie z.B. den 
Scherzapfen, dem Schwalbenschwanz-Blatt und den Kamm sowie die 
Überblattung im Andreaskreuz. Die Planung des Hockers erfolgte durch 
vorgegebene Maße, wodurch wir einen Plan als Bleistiftzeichnung und im 
Bauzeichenprogramm ĂSEMAñ erstellen konnten. Dadurch war es mºglich 
die Rahmenelemente anzureißen und einen Aufriss für das mittlere 
Andreaskreuzelement zu erstellen und anreißen. 
 
Der Rahmenhocker besteht aus zwei Rahmenelementen, welche als 
Standfüße für den Hocker dienen. Das Rahmenelement ist in allen vier 
Ecken mit einem Scherzapfen verbunden und mit zwei Kopfbändern mit 
schrägem Zapfen versehen, welche den Rahmen aussteifen. Zwischen 
beiden Rahmen ist ein Andreaskreuz befestigt worden, welches den 
beiden Rahmen die horizontale Stabilität gibt. Auf die Konstruktion wurden 
letztlich die mit dem Handhobel selbst ausgehobelten Belagsbretter aus 
Fichte, Kiefer, Rotbuche, Lärche und Eiche montiert, um eine Sitzfläche zu 
erhalten.  
Der Rahmenhocker war für uns ein sehr schönes Projekt, bei dem auch 
das Arbeiten im Team geübt werden konnte.   

Max M. und Tom R., BZG10 
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Baustellenbesichtigung ĂAltes Brandweinarealñ 
 
Am Mittwoch, dem 11.05.2022, haben wir, mit Helmen und Warnwesten 
ausgestattet, mit unserer Klasse BZG10 eine Großbaustelle in Nürnberg 
Ost besucht.  
 
Dort angekommen, standen wir vor einem 25 000 m² großem Areal, 
welches früher als NATO Vorratslager diente. Das obere Areal, welches 
zurzeit im Auftrag der Immobiliengemeinschaft wbg bebaut wird, soll am 
Ende 180 geförderte Wohnungen zur Verfügung stellen.  
 
Als wir uns die Baustelle angeschaut haben, war die Baufirma Züblin, 
welche die Baustelle koordiniert, gerade dabei, die Bodenplatten zu 
gießen.  
 
Nach einer kurzen Einführung von Matthias Fleischmann (wbg) wurden wir 
über das Areal geführt. Zuerst wurden wir über die Bodenbeschaffenheit 
des Grundstücks aufgeklärt. Danach haben sie uns die Logistik auf der 
riesigen Baustelle erklärt, was sehr spannend war. Gleichzeitig stand 
neben uns von Heidelberg Beton eine 15 m lange Betonpumpe. Als drittes 
durften wir von oben auf die Baustelle in die Baugrube schauen, was uns 
alle auch sehr begeistert hat.  
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Dort hat uns der Baustellenleiter von Züblin Wissenswertes zum Beton 
erklärt, und wie man den Boden daneben mit dem sogenannten Berliner 
Verbau sichert, damit er nicht in die Baugrube fällt. Nachdem das schon 
so spannend war, durften wir sogar unten in die Baustelle und von der 
Nähe sehen, wie die Subunternehmer die Bodenplatten gegossen haben.  
 
 2025 sollen die Wohnungen bewohnbar sein. Sollte das nicht der Fall sein, 
m¿ssen ĂStrafzinsenñ gezahlt werden. In so einer Bodenplatte werden 18 
Tonnen Baustahl verbaut. Das alte Gebäude in der Mitte, welches trotz 
des hohen Aufwands auf Wunsch der Bürgerbeteiligung erhalten bleibt, 
soll im Erdgeschoss zu einer Technikzentrale umfunktioniert werden. 
Außerdem sollen Künstlerateliers entstehen.  
 
Am Ende der ĂBaustellenf¿hrungñ durften wir noch das Betonlabor, 
welches vor Ort steht, kennenlernen. Der Beton wird zwar vom Hersteller 
vor der Anlieferung schon geprüft, ob er den jeweiligen Ansprüchen 
entspricht. Auf der Baustelle prüft ihn die Firma Züblin zur Sicherheit dann 
erneut, damit es nicht zu Problemen kommt.  
 
Am Ende hatten wir eine sehr spannende und gelungen Führung mit vielen 
neuen Kenntnissen. Unser Dank geht an die Verantwortlichen der wbg und 
Züblin, dass wir während der regulären Arbeit diese Besichtigung machen 
konnten.  

Jan und Paul, BZG10 
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Fachwerkhaus Willi 
 
Als erstes großes Projekt im BGJ haben wir, wie auch schon die Klassen 
vor uns, zwei Fachwerkhäuschen im fränkischen Stil gebaut.  
 
Um uns für die Planung Inspirationen zu holen, sind wir in die Nürnberger 
Altstadt gelaufen und haben Fachwerkornamente (Verzierungen in der 
Wand) angeschaut und skizziert. Außerdem konnten wir sehen, wie sich 
die ganze Konstruktion nach 100-200 Jahren verhält. Im Unterricht sollten 
wir dann in Gruppenarbeit verschiedene Zeichnungen der vier Wände 
anfertigen. Diese Entwürfe haben wir anschließend mit der Klasse und 
unseren Lehrern besprochen und verworfen, was nicht passt.  

 
Weiterhin musste jeder eine finale Ausführungszeichnung anfertigen mit 
allen Maßen, welche wir am Computer eingegeben haben. Durch die 
festen Maße konnten wir eine Holzliste erstellen, die uns beim 
Zuschneiden der Hölzer geholfen hat.  
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Da wir uns schon vor der Planung auf verschiedene Wände aufgeteilt 
haben, stand beim Anreißen keiner im Weg herum, und alle konnten in 
Ruhe arbeiten. Danach haben wir mit den verschiedensten Maschinen die 
einzelnen Bauteile ausgearbeitet, was wir gleich mit dem Maschinenkurs 
verbunden haben.  
 
Beim Zusammenbauen der Wände bekamen wir dann nochmal die 
Möglichkeit, Stellen, die nicht gepasst haben, nachzuarbeiten (zu Ăputzenñ, 
wie man sagt). Um es uns das einfacher zu machen, haben wir alle 
Bauteile traditionell mit römischen Ziffern beschlagen und dieselbe 
Kennzeichnung auch im Plan eingefügt.  
 

 
 
Beim finalen Probezusammenstellen aller vier Wände mussten wir 
beachten, dass die Schwellen im rechten Winkel liegen. Dann waren nur 
noch die fertigen Wände aufzustellen und alles zu verschrauben. Um das 
Haus platzsparend zwischenzulagern, haben wir alles schön kompakt 
zusammengepackt, und so konnte es schön gefast darauf warten, bis es 
mit dem Dach auf die Baustelle geliefert werden konnte.  
 

Max und Tim, BZG10 
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Bilderstrecke: Aufrichten des Hauses Xaver 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

5 
 

 
5 Einmessen des rechten Winkels auf der Bodenplatte / Das Haus wird mit dem Nivellierge-

rªt Ăin die Waageñ gebracht / Schwellenkranz mit Schwerlastankern auf der Bodenplatte be-
festigen / Zusammenstecken und Aufrichten der ersten Längswand 
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6 

 
6 Zusammenstecken und Aufrichten der ersten Lªngswand / Zusammenstecken der 
Querwªnde und Aufrichten / Verschrauben aller Wªnde / Auflegen der Balkenlage / 
Aufstellen des vorderen Giebels und in den Senkel richten / Zusammenstellen der Gespªrre 
und Aufstellen des zweiten Giebels 
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7 

 
7 Befestigen des Richtbaumes / Der Richtspruch wird vom Klassensprecher gehalten / 

Gruppenbild BZG10  
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Radgarage f¿r ĂSoziales Radhausñ 
Dieses Jahr haben wir für das soziale Radhaus der Diakonie in Hersbruck 
ein besonderes Projekt geplant und gebaut. Dort werden alte Räder 
ausgeschlachtet und wieder gegen Spende abgeben. Wir wurden 
angefragt, eine Radgarage mit Verkaufsstelle vor dem Laden zu errichten.  
 
Wir konnten Holz aus dem Umweltpreis aus dem letzten Jahr nutzen, da 
es sich ja um eine besonders nachhaltige Sache handelt. Wir haben das 
Haus in der gewünschten Größe erst mit Bleistift gezeichnet. Dabei 
konnten wir unser Wissen aus den beiden Hausprojekten (siehe Seiten 50 
und 52) zuvor gut nutzen. Anschließend haben wir alles in unsere 
Zimmereisoftware eingegeben. Danach haben wir das Projekt in das 
Einzelstabprogram für unserer CNC Abbundanlage übergeben und dort 
alle Teile gefertigt. Das war sehr interessant.   
 

Zum Schluss haben wir 
noch die Außenschalung 
angebracht, was schon 
aufwändig war, da jedes 
Brett extra zugeschnitten 
werden musste. Schön 
sieht es jetzt aus, vor 
allem, weil die Maler 
noch das passende Logo 
angebracht haben. Nach 
dem Aufrichten gab es 
ein schönes Richtfest mit 
Eis und Pizza. Nur die 
Ziegel hatten Liefer-
schwierigkeiten, aber 
vielleicht klappt es noch 
im Juli.  
 
Besonders bedanken wir 
uns für das großartige 
Sponsoring bei der Firma 
Pitzel für die 
Stützenfüße,  bei der 

Firma Heco für die Edelstahlfassaden-schrauben und bei der Firma Braas 
für die Biberschwanzziegel!            Noa, BZG10 
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Translozierung - wie bitte? 
BZI11 und BGJ im Fränkischen Freilandmuseum 
 
Gegen Ende des diesjährigen Schuljahres haben wir mit unseren 
Zimmerern noch eine Studienfahrt in das Freilandmuseum nach Bad 
Windsheim gemacht. Aktuell reden wir oft über die Digitalisierung im 
Holzbau. In diesem Zusammenhang ist der digitale Zwilling, Robotik in der 
Fertigung oder 3D-Lasercanner im Holzbau, zumindest eine begriffliche 
Alltäglichkeit. Aber auch ein ĂR¿ckschrittñ in der Bau-Historie ist für uns 
immer wieder interessant. Insbesondere, wenn wir durch die Fachleute 
(Leif Henninger und Jakob Ackermann) und das Umfeld im 
Freilandmuseum so angenehm zurückgebeamt werden. Der am originalen 
Standort erhalten Bauhofstadel mit seinem großartigen Dachstuhl 
(Hängesprengwerk), die Synagoge, die sich als Baustelle noch im 
Wiederaufbau befindet, oder das Badhaus mit Beständnerwohnungen (die 
neue Errungenschaft aus Wendelstein), bieten spannende Einblicke in die 
Geschichte der Zimmererkunst! 

Rainer Witt 
 

 
Die Wohnung des Rabbiners - Decke der Synagoge im Erdgeschoss 
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Badhaus vor der  
Translozierung am  
ehemaligen Standort in 
Wendelstein  
 
 
 

 
 
 
 
 

Badhaus im  
Freilandmuseum 

 

 
 
Bauhofstadel als Modell  
 
 
 

 
 
 
 
 
 

Bauhofstadel von außen 
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  Die Klasse BZG10 im Freilandmuseum 

Die Klasse BZi11 auf der Messe HolzHandwerk aktuell 



 

59 
 

B e r u f s b e r e i c h   A u s b a u  

Mein Name ist Eduard é 
 
.. und ich bin seit ca. 3,5 Jahren in 
Deutschland. Ich bin in Berlin 
geboren, dann mit 3 Jahren in die 
Ukraine gezogen.  
 
Seit 3,5 Jahren bin ich nun wieder in 
Deutschland. Hier habe ich viel zu 
tun. Ich bin in die Schule gegangen, 
in der ich Deutsch gelernt habe. Vor 
1,5 Jahren habe ich meinen 
ukrainischen in einen deutschen 
Führerschein getauscht und das B1-
Zertifikat des Goethe-Instituts in 
München gemacht. Meine Tochter ist 
hier in Deutschland, in Ingolstadt, 
geboren, und am 3. September 
haben meine Frau und ich 
geheiratet.  
 
Ich habe einen Job gefunden bei 
einer Trockenbau-Firma. Früher war 
mein Beruf Industriekletterer 
(Alpinist). Daher war Innenausbau für mich eine neue Arbeit. Die Arbeit bei 
der Trockenbau-Firma war interessant für mich. Deswegen habe ich mich 
entschieden zu einer Umschulung als Trockenbaumonteur.  
 
Meine Umschulung dauert 2 Jahre. Für mich ist das schwer wegen der 
Sprache. Es gibt viele Bedeutungen, die ich nicht verstehe, aber ich 
schreibe mir die Wörter immer in meine Wörterliste. 
 
Trotzdem bin ich zufrieden, denn mir gefällt lernen sehr, und ich will 
ausgebildet werden, damit ich in Zukunft eine eigene Firma gründen kann.  
 
Ich spreche immer mit Kollegen, und so konnte ich mein Deutsch gut 
verbessern. Für diese 3,5 Jahre haben meine Frau und ich uns gut 
integriert, denke ich. Dabei hat mir die Ausbildung sehr gut geholfen.  
 

Eduard, BTR11 
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 Wenn der ¦berblick fehlt é 
é kºnnen gut gemachte, selbst erstellte ¦bersichten Ordnung schaffen:  

Hier: ĂWissenslandkarteñ zum Lernfeld Schwimmbad,  
gesehen in der BFSB11 bei Herrn Morguet. 
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Vorsätzlich für die Lehrer der    
Bauzeichnerklassen 
 
Herr Amslinger überraschte uns mit dem 
Auftrag, bei der Renovierung eines 
kleinen Zimmers an der B11 mitzuhelfen. 
Aus dem ehemaligen SMV-Zimmer sollte 
das neue Lehrerzimmer der Bauzeichner 
werden. Die Wand des unrenovierten 
Zimmers war in schlechtem Zustand. So 
lösten sich die oberen Tapeten von der 
Wand, während die untere Hälfte der 
Wand mit altmodischen Fliesen versehen 
war.  
 

Insofern war es unsere Aufgabe, 
den Fliesenspiegel (zumindest 
teilweise) zu entfernen und eine 
Vorsatzschale anzubringen, um 
die alte Wand zu verdecken. Wir 
nahmen Maß, fertigten eine Skizze 
und schnitten dementsprechend 
Profile und Platten. Dann 
befestigten wir die Vorsatzschale8 
und prüften zwischendurch, ob sie 
lot- und fluchtrecht ausgerichtet ist. 
Abschließend spachtelten wir die 
Wand mit Spachtelmasse. Nach 
dem Abschleifen übergaben wir 
der Lehrerzimmer besenrein an 
seine neuen Benutzer. Wir 
bedanken uns für diesen 
praxisnahen Auftrag! 

BFSB11 

 
8 Eine Vorsatzschale ist eine Wandbekleidung die mit einer Metallunterkonstruktion und 
einlagiger oder mehrlagiger Beplankung konstruiert wird. Unsere Vorsatzschale wurde mit 
einer Unterkonstruktion aus Stahlblechprofilen CD 60/27, die mit Direktabhªngern an der 
bestehenden Wand befestigt sind, hergestellt. So ist eine schlanke Bauweise realisierbar. 
Die Beplankung ist mit einer einlagigen Beplankung mit Gipskartonplatten (GKB, d = 12,5 
mm) ausgef¿hrt. Die Verspachtelung haben wir mit der Qualitªtsstufe 2 bzw. Q2 ausgef¿hrt. 
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Teamübungen im Schmausenbuckwald 
 
Ende Oktober haben wir uns im Schmausenbuckwald neben dem 
Tiergarten getroffen. Wir haben dort verschieden Teamübungen gemacht. 
Da wir uns bis jetzt nur 4 Wochen kannten, war das eine gute Möglichkeit 
sich besser kennenzulernen.  
 
Wir mussten uns zum Beispiel sehr gut absprechen, um als Gruppe eine 
Aufgabe zu lösen. Auch das gegenseitige Zuhören, war dabei sehr wichtig. 
Beispielsweise mussten wir einen Mitschüler, der seine Augen verbunden 
hatte, durch eine Netz aus Seilen dirigieren. Das es dabei geregnet hat, 
hat uns weniger gestört, obwohl es schon etwas ungemütlich war. Alle von 
uns waren sehr ehrgeizig bei den Aufgaben. Das kann auch manchmal 
etwas hinderlich sein. Jedenfalls war es eine gute Gelegenheit, sich mit 
der Klasse außerhalb der Schule zu erleben und kennenzulernen. 

 
Max Bayerschotter und Eldar Termikaev, BFSB10 
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Die BFSB 10 auf Burg Hoheneck 
Am Mittwochmorgen sind wir mit dem Regionalexpress vom Nürnberger 
Hauptbahnhof nach Ipsheim gefahren. Vom Bahnhof sind wir eine gute 
halbe Stunde zur Burg Hoheneck gelaufen. Uns wurden die Regeln auf der 
Burg erklärt, anschließend konnten wir unsere Zimmer beziehen und 
danach trafen wir uns zum gemeinsamen Mittagessen. Während unseres 
Burgaufenthaltes haben wir ganz verschiedene Sachen unternommen. So 
haben wir eine Burgralley gemacht und mussten dabei Quizfragen zur B11 
beantworten. Eine technische Übung war, ein Ei von der Burg fallen zu 
lassen, ohne das es zerbricht. Eine Konstruktion zu bauen, die das Ei 
schützt, haben wir leider nicht geschafft. Im Planspiel ñMein Berufswegò 
sind wir als Gruppen gegeneinander angetreten. Die Aufgabe war, über 
Schule, Ausbildung und Fortbildung möglichst viel Geld im Beruf zu 
verdienen - auch wenn Geld natürlich nicht das Wichtigste ist.  
Am Donnerstagabend haben wir dann ñSchlag den Betreuerò gespielt und 
ein Unentschieden gegen Miriam vom Kreisjugendring und unseren Lehrer 
Herrn Kallenbach erreicht. Am Freitagmittag sind wir wieder zum Bahnhof 
nach Ipsheim gelaufen und haben den Blick über die Weinberge 
genossen. Die Zeit auf der Burg hat uns sehr gut gefallen, besonders das 
gute Essen.                          

Saleh Alsalhani und Dilyan Goranov, BFSB10 
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Schreiner HG10C und BFSF11 bringen frischen Look in das 
Ausbaulehrerzimmer  
 Vor etwas über zwei Jahren haben wir bei den Schreinern angefragt, ob 

sie uns für das Ausbaulehrerzimmer zwei Schrank-Regal-Kombinationen 
bauen. Die alten Schränke ï aus den 80iger Jahren? ï sollten weichen. 
Die Kollegen Werner Perrey und Stephan Falter aus der 
Schreinerabteilung fanden die Idee gut. Eine Möglichkeit mit dem 
Schreiner-BGJ gruppenteilig Büromöbel zu planen und zu fertigen. Die 
Pandemie hat die Umsetzung auf das Frühjahr 2022 verlegt. Umso 
schöner, dass es nun doch funktioniert hat. Ende April, Anfang Mai wurden 
die Planungen vollzogen und nach Absprache mit den KollegInnen zur 
farblichen Gestaltung, wurden die Möbel gefertigt und im 
Ausbaulehrerzimmer montiert. Damit sich die neuen Schränke gut 
präsentieren, haben wir die 11. Klasse der Berufsfachschule Farbtechnik 
mit Frank Kölbl gewinnen können, die Wände zu streichen. Der Charme 
der 1990er Jahre ist gewichen und ein zeitgemäßeres Ambiente erfreut die 
KollegInnen der Ausbauabteilung. Aus diesem Grund möchten wir - als 
Ausbauabteilung - uns herzlich für die Umsetzung bei der Schreinerklasse 

HG 10C und der BFSF 11 sowie bei den KollegInnen bedanken.   
N. Kallenbach 
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Gold für ehemaligen B11-Schüler 
 
Die Liste berühmter Ex-B11-Schüler wurde um einen Namen länger: 
Marco Schmidt, der 2018 bei uns sehr erfolgreich seinen Abschluss als 
Zimmerer gemacht hat, erzielte, zusammen mit zwei weiteren Kollegen 
aus Deutschland, bei den Zimmerer-Europameisterschaften 2022 in der 
Mannschaftswertung den ersten Platz.  
Herzlichen Glückwunsch, lieber Marco! Wir sind mächtig stolz auf Dich als 
unseren ehemaligen Schüler und wünschen Dir weiterhin das Beste für 
Deine Zukunft! 
 
Leider erreichte uns vor Redaktionsschluss keine Freigabe von Seiten des 
Bayerischen Rundfunks für den Abdruck der entsprechenden 
redaktionellen Beiträge. Insofern verweisen wir an dieser Stelle auf die 
mediale Berichterstattung, z.B. hier:  
https://www.br.de/nachrichten/amp/bayern/gold-in-der-
mannschaftswertung-fuer-zimmerer-marco-schmidt 
 
https://www.ardmediathek.de/video/frankenschau-aktuell/marco-schmidt-
bei-der-zimmerer-em/br-
fernsehen/Y3JpZDovL2JyLmRlL3ZpZGVvLzcwMjIwN2I5LWQzMGYtND
Q4My1iYjRhLWFlNWE0NWE2ZWQ2Nw 
 
oder auch https://www.sat1nrw.de/aktuell/zimmerer-em-in-koeln-225537 
 
Viele weitere fotografische Eindrücke bietet 
https://www.facebook.com/ZimmererNationalmannschaft, die Seite der 
Zimmerer-Nationalmannschaft. 
 
Zum guten Schluss noch ein 
Schnappschuss aus Marcos 
Zeiten als Schüler der B11, 
entnommen aus einem 
selbsterstellten Video zum 
Thema  Arbeitssicherheit (was 
den fehlenden Gehörschutz von 
Marco, links im Bild, erklärt). 

 
Nicole Winter 

  

https://www.br.de/nachrichten/amp/bayern/gold-in-der-mannschaftswertung-fuer-zimmerer-marco-schmidt
https://www.br.de/nachrichten/amp/bayern/gold-in-der-mannschaftswertung-fuer-zimmerer-marco-schmidt
https://www.ardmediathek.de/video/frankenschau-aktuell/marco-schmidt-bei-der-zimmerer-em/br-fernsehen/Y3JpZDovL2JyLmRlL3ZpZGVvLzcwMjIwN2I5LWQzMGYtNDQ4My1iYjRhLWFlNWE0NWE2ZWQ2Nw
https://www.ardmediathek.de/video/frankenschau-aktuell/marco-schmidt-bei-der-zimmerer-em/br-fernsehen/Y3JpZDovL2JyLmRlL3ZpZGVvLzcwMjIwN2I5LWQzMGYtNDQ4My1iYjRhLWFlNWE0NWE2ZWQ2Nw
https://www.ardmediathek.de/video/frankenschau-aktuell/marco-schmidt-bei-der-zimmerer-em/br-fernsehen/Y3JpZDovL2JyLmRlL3ZpZGVvLzcwMjIwN2I5LWQzMGYtNDQ4My1iYjRhLWFlNWE0NWE2ZWQ2Nw
https://www.ardmediathek.de/video/frankenschau-aktuell/marco-schmidt-bei-der-zimmerer-em/br-fernsehen/Y3JpZDovL2JyLmRlL3ZpZGVvLzcwMjIwN2I5LWQzMGYtNDQ4My1iYjRhLWFlNWE0NWE2ZWQ2Nw
https://www.sat1nrw.de/aktuell/zimmerer-em-in-koeln-225537
https://www.facebook.com/ZimmererNationalmannschaft
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Berufsbereich Holz 
Alles wieder normal? 
 

Alles wohl nicht. Aber die Maskenpflicht im Unterricht oder die Schelltests 
dreimal die Woche konnten weder Schülerinnen und Schüler noch Lehrer 
ernsthaft beeindrucken. Die Schülerzahlen reichten für drei BGJ-Klassen 
und je zwei Fachklassen in der 11. Und 12. Jahrgangsstufe. So nahm 
erstmal alles seinen Lauf, bis im Laufe des Schuljahres auch der 
Berufsbereich Holztechnik zunehmend durch längerfristige Krankheitsfälle 
im Kollegium betroffen war.  
Die Arbeit am Jahresziel (kurzgefasst: die Einbindung einer Lernplattform 
in den analogen Unterricht) setzte da an, wo wir im vorhergehenden 
Schuljahr aufgehört hatten. Dank der Etablierung von Microsoft Teams 
erreichte die Kommunikation mit den Schülern ein qualitativ 
ansprechendes Niveau. Vor allem die 12. Klassen, die wegen des 
Jahrgangsprojekts, der Planung und Erstellung der CAD-Zeichnung des 
Gesellenstücks und der Prüfungsvorbereitung häufig vor individuellen 
Problemen und Fragen standen, nutzten die Chatfunktion fast täglich. 
Meist gelang es, die Anfragen zeitnah, das heißt am selben Tag, zu 
beantworten. Das erforderte einen relativ geringen zeitlichen Aufwand 
seitens der Lehrkräfte, hatte aber eine sehr positive Wirkung sowohl 
bezüglich des Lernerfolgs als auch auf der Beziehungsebene zwischen 
Lehrern und Schülern. Ein weiterer Schwerpunkt war das Erstellen von 
Lernvideos oder Anleitungen zum Lernen bzw. Vertiefen der Fähigkeiten 
im CAD- und CNC-Bereich. Durch den Einsatz der Lernangebote konnten 
die Schülerinnen und Schüler ihr Lerntempo individuell selbst gestalten. 
Zugleich wurden Kapazitäten bei den Lehrern frei, die sie zur intensiveren 
Förderung derjenigen Lernenden einsetzen konnte, die Bedarf erkennen 
ließen. Ein Vergleich der Ergebnisse der Fertigungszeichnungen der 
Gesellenstücke mit denen des Vorjahres zeigte eine Qualitätssteigerung 
bei den Schülerinnen und Schülern, die diese Angebote nutzten. Wegen 
der relativ kleinen Gruppe kann man nicht sicher belegen, ob die 
optimierten Lernangebote dafür ursächlich sind, aber die nächsten Jahre 
werden zeigen, ob sich dieser Trend bestätigt. 
Außerdem diente Microsoft Teams zum Sammeln und Austauschen von 
Unterrichtsmaterialien, Infoblättern, Präsentationen und so weiter. 
Nach vielen Anträgen, Plänen und wieder neuen Anträgen und neuen 
Plänen ist es gelungen, dass im Bereich der Werkstätten über das 
Förderprogramm der Regierung ein integrierter Fachunterrichtsraum 
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entstehen wird. Dieser Raum wird die Kapazitäten im Bereich digitaler 
Anwendungen und vor allem in der Verknüpfung der Theorie (sprich 
digitale Planungsunterlagen) mit dem praktischen Unterricht (vor allem 
dem CNC-Bearbeitungszentrum) spürbar erhöhen. Die Umbauarbeiten 
begannen in den Pfingstferien und wir alle hoffen, dass der Raum im 
Herbst genutzt werden kann. Allen Beteiligten, die uns bei der 
Antragsstellung unterstützt haben, möchte ich hier meinen herzlichen 
Dank aussprechen! 
Die 12. Klassen mussten die Zwischenprüfung im Oktober ablegen, da 
diese wegen der COVID19-Lage nicht wie gewohnt im Frühjahr stattfinden 
konnte. Unsere 11. Klassen hingegen hatten die Zwischenprüfung im 
üblichen Zeitraum im Mai. An der Gesellenprüfung nahmen im Sommer 28 
Schülerinnen und Schüler aus dem Bereich Nürnberg Teil. Die Fusion der 
Schreinerinnungen Nürnberg und Fürth ist nun abgeschlossen. So wird es 
allein aus Nürnberg und Fürth rund 60 Gesellenstücke geben, die 
Gemeinsam bei der Firma Schachermayer in Tennenlohe Ende Juli 
ausgestellt werden. Zudem werden dort die Prüfungsstücke aus Erlangen 
zu sehen sein, die mit der nun neu geschaffenen Schreinerinnung 
Mittelfranken Mitte eine Prüfungsgemeinschaft bilden. Und dann kommen 
noch die 14 Gesellenstücke der Schreinerinnung Nürnberger Land hinzu, 
die nun einen eigenen Prüfungsausschuss gebildet haben und in 
Hersbruck ausgestellt werden. Die Ausstellungen sind wie jedes Jahr 
immer ein krönender Höhepunkt des Schuljahres, an dem die angehenden 
Junggesellinnen und Junggesellen ihre fachlichen Fertigkeiten unter 
Beweis stellen! 
Schließlich möchte ich bei meinen engagierten Kollegen im Berufsbereich 
Holztechnik, bei unserem Schulleiter Herrn Köttig und seinem 
Stellvertreter Herrn Czwalina, bei den unermüdlichen Damen im 
Sekretariat, bei allen Kolleginnen und Kollegen an der B11, bei den 
Mitgliedern der Prüfungsausschüsse und vor allem ï ganz vor allem ï bei 
den Schülern, die auch dieses Jahr wieder viel Freude bereitet haben, 
herzlich bedanken. Und im September dreht sich dann das Rad von 
Neuem é 

S. Kirschner, Berufsbereichsbetreuer Holztechnik 
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Herbstwald 

 
Forstwirt Pimmer staunte nicht schlecht, als ich ihn fragte, ob es eine 
Möglichkeit gäbe, mit meinem Berufsgrundschuljahr Holztechnik in den 
Wald zu gehen. Nicht, weil ich das fragte, mache ich jedes Jahr. Aber noch 
nie im Oktober. Grund war der Wunsch der Klasse (oder von jemand, der 
den Wunsch in die Klasse rein interpretierte???), an einem 
Schülerwettbewerb zum Thema Forstwirtschaft teilzunehmen. 
Grundsätzlich prima ï 
wer wäre mehr dazu 
vorherbestimmt?  
So sollte es sein: an 
einem eher wolkigen 
Mittwoch Ende 
Oktober trafen sich 
Herr Pimmer, die 
Schülerinnen und 
Schüler, die den Zug 
in Nürnberg erwischt 
hatten und ich am 

Bahnhof in Markt Bibart 
im südlichen Steiger-
wald. Mit dem nächsten 
Zug kamen dann die 
restlichen Schüler. Dank 

Geokoordinaten-Über-
mittlung war es kein 
Problem, uns im Wald zu 
finden.  
Der ĂBibarter Gmawaldñ 
ist eine Mittelwaldkultur ï 
wer wissen möchte, was 
das ist, kann sich gerne 
nächstes Mal an-

schließen ï und somit eine reine Kulturlandschaft, obwohl das auf dem 
ersten Blick gar nicht so aussieht.  
Der Wald ist geprägt durch verschiedene Laubmischwaldvorkommen, z. 
B. Eichen-Hainbuchen-Wälder oder weiter oben auf dem Keuper von 
Rotbuchenwäldern. Insgesamt findet man auf einem sehr kleinen Gebiet 
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fast 30 Baumarten, die für 
den Schreiner von 
Interesse sind. Neben 
den Problemen und 
Herausforderungen der 
Forstwirtschaft ging es 
auch darum, die 
heimischen Baumarten 
kennenzulernen. 
An dem Wettbewerb 
haben sie dann doch nicht 
teilgenommen. Aber die 
tiefgreifende inhaltliche 
Auseinander-setzung mit 
dem Thema fand 
trotzdem statt. 

S. Kirschner und die HG10C 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Baumarten: Bild 1 Elsbeere, Bild 2 Feldahorn 
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ĂBaum ab, um neues und gesundes Leben zu fºrdernñ oder: 
Waldbegehung bei Tennenlohe 
 
Im Walderlebniszentrum Tennenlohe gibt es die 
Möglichkeit, Informationen und Erlebnisse zu den 
Themenkomplexen Wald und Forstwirtschaft zu 
erfahren. Durch angebotene Führungen wird das 
Wissen über wichtige Themen wie Nachhaltigkeit, 
Umweltzerstörung, nachwachsende Rohstoffe 
oder CO2-Bilanz professionell und anschaulich 
vermittelt.  
Die HG 10A hat im September an einer Führung 
zum Thema Wald- und Forstwirtschaft 
teilgenommen. Dieses Thema ist für angehende 
Schreinerinnen und Schreiner von besonderem 
Interesse, da es hier um den wichtigsten Rohstoff 
des Schreiners und das zukunftsfähige, 
nachhaltige Wirtschaften mit Holz gehen sollte. 
Nach Ankunft am Walderlebniszentrum begrüßten uns Frau Beer, Herr 
Müller und fünf Bundesfreiwillige am Haupthaus. Sie stellten sich kurz vor 
und teilten die Klasse dann in zwei Gruppen.  
Herr Müller ist Forstwirtschaftsmeister und führte eine Baumfällung mit der 
ersten Gruppe durch. Auf dem Hinweg wurde der Unterschied zwischen 
Mischwäldern und Monokulturen   in Sachen Helligkeit, Biodiversität und 
unterschiedlichen Grün-Farbtönen besonders ersichtlich. 
Aber nun sollte ja zuerst ein Baum gefällt werden. Nachdem Herr Müller 
einen Baum ausgewählt hatte, wurden uns die Sicherheitsmaßnahmen, 
die bei einer Baumfällung einzuhalten sind, erläutert. Neben der 
Sicherheitsausrüstung (Helm, Schnittschutzhose und ïschuhe, Gehör- 
und Sichtschutz, Handschuhe und Warnjacke) sind die Absperrung des 
Gebietes und der Fallradius des Baumes zu beachten. Während der 
Fällung hat Herr Müller immer wieder unterbrochen, um uns die einzelnen 
Schritte anschaulich zu erklären. Nachdem der Baum gefällt wurde, 
konnten wir eindeutig den Grund für die Fällung sehen. Der Baum hatte 
Kernfäule.  
Nach der Fällung gingen wir zurück zum Walderlebniszentrum und 
machten eine Pause. Währenddessen hatten wir die Möglichkeit das 
Gelände des Walderlebniszentrums zu erkunden. 
Von Frau Beer, welche die stellvertretende Leiterin des Erlebniszentrums 
ist, erfuhr nun unsere Gruppe mehr über den Baum an sich. Nach einer 
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kleinen Vorstellungsrunde, bei der jeder/jede seinen/ihren Lieblingsbaum 
mit einer kurzen Begründung nennen sollte, gingen wir ein paar Schritte in 
den Wald und erfuhren spielerisch, aus welchen Schichten ein Baum 
besteht. Dazu wurden jeweils zwei bis drei Schüler*innen den fünf 
Schichten zugeteilt, der Borke, Bast, Kambium, Splintholz und dem 
Kernholz. Anschließend sollten wir die Funktionen der jeweiligen Schicht 
nachspielen. Schutz, Transport von Nährstoffen, Wachstum, Transport 
von Wasser und Stabilität. Nach der spielerischen Einheit kamen wir an 
einem ĂKlangstammñ vorbei. Hier lieÇ sich die akustische Leitfªhigkeit von 
Holz erfahren. Anschließend erreichten wir einen Hochstand aus 
Holzstämmen. Durch einige Ferngläser kann man hier diverse Tiere des 
Waldes erblickten. Viele Tiere sind allerdings nahezu unsichtbar, vor allem 
tagsüber. Das gilt für die großen Tiere des Waldes, wie Wildschwein und 
Reh, die sich nur selten zeigen. Kleinere Tiere sind deutlich leichter zu 
beobachten, zum Beispiel der Borkenkäfer im Lupenbecher von Frau Beer. 
Der Borkenkäfer gilt als Baumkiller, da er für den Tod vieler Bäume 
verantwortlich ist. Allerdings kann ein gesunder Wald mit diesem 
ĂSchªdlingñ umgehen. Er ist Teil eines gesunden ¥kosystems. 
Neben der Führung gab es noch einiges Interessantes auf dem Gelände 
des Walderlebniszentrums zu entdecken. In Unterständen sind historische 
Gerätschaften wie Kettensägen oder Entaster ausgestellt. Eine komplette 
historische Werkzeugsammlung samt Pferdeanhänger zum Abtransport 
der gefällten Bäume findet sich an einer anderen Stelle. Auch über weitere 
Berufe, die im und um den Wald arbeiten, wie der Imker oder Köhler, 
werden interessante Informationen anschaulich vermittelt.  
Besonders herausstechend ist das ĂHolzportalñ, dessen Größe dem 
Umfang des höchsten Baumes der Welt, ein kalifornischer Mammutbaum, 
nachempfunden ist. Um die enorme Höhe und den Umfang des Stammes 
zu demonstrieren, wurden in kurzen Abständen Baumstämme mit der 
Größe des Umfangs senkrecht im Boden platziert. Diese ziehen sich über 
die 112 Meter hin. 
Aber auch der Baum mit dem größten Umfang wird repräsentativ 
dargestellt. Mit einem Seilzug in der Länge des Durchmessers des 
dicksten Baumes der Welt hat man die Möglichkeit, die unglaubliche 
Größe des Baumes zu erfahren. Ganze 11,62 Meter beträgt der 
Durchmesser. 
Nach so einem inforeichen Tag draußen im Wald sind wir zufrieden und 
ein wenig matt wieder nach Hause gefahren.  

J. Komoß HG 10a 
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Das ist das Haus der Haselmaus 
 

Jährlich grüßt das Murmeltier é diesmal die Haselmaus. Die langjªhrige 
Zusammenarbeit mit der Regierung von Mittelfranken, nun vertreten durch 
Frau Reichart, fand eine fruchtbare Fortsetzung. Ziel der Nisthilfeaktion 
dieses Jahr war für die HG10C die Haselmaus, die gar keine Maus ist, 
sondern ein Bilch. Wie der bekanntere Siebenschläfer. Als gefährdete Art, 
die auf zusammenhängende oder durch Heckengehölze verbundene 
Laubmischwälder angewiesen 
ist, wird die Nisthilfeaktion durch 
Aufforstung von Hecken als 
Verbindungstrasse begleitet. 
Sonst droht wegen Inzucht ein 
massiver Schwund dieser 
possierlichen Art. 
Die Kästen für die Haselmaus 
sind relativ klein ï die Tiere 
mögen keine Loftwohnungen ï 
und die Tierchen selber sind 
(ohne Schwanz) etwa so groß 
wie ein Schreinerdaumen. Der Eingang ist nicht Ăvorneñ, sondern an der 
Stammseite. Abstandsleisten lassen der Haselmaus einen Spalt von 2,5 
cm, durch den sie die Einraumwohnung betreten kann. Die Planer der 
HG10C haben es geschafft, trotz der kleinen Dimensionen eine Vielzahl 
handwerklicher Holzverbindungen unterzubringen: Zinken, schräge 
Zinken, Schlitz und Zapfen, Gratverbindung und eine Hirnholzleiste. So 

soll es sein: die Arbeit an 
dem Projekt gibt den 
Schüler Gelegenheit, Holz-
verbindungen zu üben oder 
neu kennenzulernen. 
Ein weiteres Thema war der 
konstruktive Holzschutz, 
der darauf abzielt, dass die 
Häuschen ohne Chemie 
einige Zeit funktionstüchtig 
bleiben sollen. 

S. Kirschner und die 
HG10C 
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Schränke für den Berufsbereich Ausbau. Alles in cm! 
 
Das war eine der ersten Lektionen: Zimmerer und Co. messen in cm. 
Entsprechend sind die Entwurfszeichnungen der Ausbau-Lehrer auch so 
vermaßt. Andere Berufe, andere Sitten. 
Nachdem die Schülerinnen und Schüler diesen Schrecken verarbeitet 
hatten begannen wir, aus den Vorstellungen einen Büroschrank aus 
Einzelmodulen zu entwickeln. Die Einzelmodule haben den Vorteil, dass 
ein oder zwei Schüler (bzw. Schülerinnen) das Modul komplett bauen 
können.  
Eine gute und präzise Planung ist Voraussetzung, dass diese Module am 
Ende auch zusammenpassen. Um die gebotene Präzision in der Fertigung 
zu gewährleisten, wurde die Fertigung auf unserem CNC-
Bearbeitungszentrum durchgeführt. Für die Schülerinnen und Schüler war 
dies der erste größere Arbeitsauftrag, an dem die Maschine eingesetzt 
werden sollte. Die notwendigen Grundlagen in WoodWOP, der dazu 
notwendigen Software zur Eingabe der Werkstück- und Werkzeugdaten, 
wurden zunächst angelegt und dann gleich ausprobiert. Übersichtliche 
Zeichnungen in Vectorworks sind eine gute Voraussetzung, dass sich die 
Einzelteile am Ende zu einem Schrank zusammenfügen. 
Viele hat erstaunt, wie schnell selbst ĂAnfªngerñ mit der Technik so ein 
Möbel aus beschichteten Plattenwerkstoffen produzieren können. Haben 
wir wieder was gelernt! 

S. Kirschner und die HG10C 
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Grenzen sind dazu da, sie auszutesten! 

 
Planung unseres ersten selbständigen Möbelstückes:  
Die Vorgaben wurden von unseren Lehrern, Herrn Perrey, Herrn Falter 
und Herrn Kirschner, an uns Schüler gestellt. Es musste eine Platte furniert 
werden und eine Vollholzverbindung am Gestell sein. Das maximale Maß 
wurden ebenfalls festgelegt. Mit diesen Eckdaten begannen wir unsere 
Planung. Nachdem die ersten Skizzen diskutiert wurden und wir unsere 
Grenzen ausgelotet haben, fing die Planung an. Nun mussten unsere 
Entwürfe von den Lehrern genehmigt werden, damit wir mit der 
Planungsphase am PC beginnen konnten.  
Als das 3D Modell stand, wurden die für die anstehende Fertigung 
benötigten Schnitte angelegt und bemaßt. Nun war der Zuschnittraum 
unser nächstes Ziel, um aus rohen Bohlen unsere Rohmaßteile 
zuzuschneiden und zu hobeln. 
Da jeder Tisch anders ist ï von einem sehr kleinen fragilen Nachtisch bis 
hin zu einem großen massiven 
Wohnzimmertisch ist alles 
vertreten ï hat sich jeder von uns 
eigenständig Gedanken machen 
müssen, wann welcher Schritt 
ansteht und welches Teil gefertigt 
wird, da nur eine begrenzte 
Anzahl an Maschinen zu 
Verfügung standen und wir nicht 
die einzige Klasse im BGJ und 
somit im Maschinenraum waren.  
Gegen Ende der Projektphase 
wurde es doch nochmal stressig, 
da jeder fertig werden wollte, was 
auch im Großen und Ganzen 
gelang.  
Die Vielfallt an Persönlichkeiten, 
welche unsere Klasse 
auszeichnet, zeichnet sich auch 
an der Unterschiedlichkeit unserer 
Tische ab. Anbei sind noch Bilder 
unserer Tische.  

Julian Benischke HG 10C 
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Interkulturelles Training oder wie aus einem Haufen eine 
Gruppe wird. 
 
An einem Montag im Oktober traf sich die HG10A mit den Lehrern Rösch, 
Stahl, Kern und der Sozialpädagogin Frau Laurent im internationalen 
Jugendzentrum, um dort unter der Leitung von Herrn Claude ein 
interkulturelles Training zu absolvieren. Dies diente dem besseren 
Kennenlernen unter den Schülern und damit der Stärkung der 
Klassengemeinschaft.  
Zu Beginn eröffnete Herr Claude den Tag nach einer kurzen 
Vorstellungsrunde mit der Frage, welche Begriffe wir unter dem Stichwort 
ĂKulturñ einordnen w¿rden. Bei den darauffolgenden Positionierungsfragen 
ï unter anderem bezüglich des Wohnortes, der Beherrschung von 
Fremdsprachen oder der Anzahl an Geschwistern ï wurden diese 
Gemeinsamkeiten beziehungsweise Unterschiede spielerisch 
veranschaulicht.  
Bei der Plakatgestaltung lag der Fokus auf dem Finden von 
Gemeinsamkeiten unter den Gruppenpartnern, aber auch auf den 
persönlichen Besonderheiten der einzelnen Schüler. Das recht emotionale 
Gemeinschaftsspiel ĂDer Wind weht ¿ber allen, dieéñ zeigte uns weitere 
Übereinstimmungen innerhalb unserer so unterschiedlichen Mitschüler, 
wodurch sich das Gefühl einer Klassengemeinschaft noch mehr 
verstärkte.  
Weiter ging es mit einer Koordinationsübung: Wir sollten als Team einen 
auf den Fingern liegenden Stab auf den Boden ablegen. Zum Abschluss 
der ersten Arbeitsrunde bestand die Aufgabe darin, mehrere Nägel auf 
einem in ein Brett eingeschlagenen Nagel zu balancieren; das erforderte 
kreatives Teamwork.  
Belohnt wurde das Meistern dieser Aufgaben mit einem von unseren 
Lehrern gekochten Thaicurry und Schokopudding. Während des Essens 
zogen wir alle eine positive Bilanz über das interkulturelle Training. Wir 
fühlten, wie aus einer frisch zusammengewürfelten Klasse sich eine 
Gemeinschaft zu kristallisieren begann! 

P. Behrens, HG10A 
 

Wie geht das mit dem Leitbild? 
 

Wir Schüler der HG10B, können mit Stolz sagen, dass das Leitbild der B11 
in unserem Alltag gelebt wird. Im Folgenden wird anhand der 13 Leitlinien 
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der B11 ein Satz zu jedem Abschnitt geschrieben, um zu zeigen, wie diese 
in unserer Klasse umgesetzt werden.  
Die Lehrer gehen respektvoll mit uns Schülern um und behandeln uns nicht 
von oben herab, sondern auf Augenhöhe. Zwischen uns Schülern herrscht 
ein guter Umgang. Wir machen Witze, niemand wird dabei verletzt.  
Wir sind eine sehr diverse Klasse mit vielen Schülern mit ausländischem 
Hintergrund, aber niemand wird bei uns diskriminiert.  
Wenn wir Probleme haben, können wir jederzeit zu unseren Lehrern 
kommen und sie haben immer ein offenes Ohr für uns und versuchen zu 
helfen.  
Unser Schulalltag wird immer wieder durch gemeinsames Frühstücken 
oder Ausflüge aufgelockert. Der Zusammenhalt wird gestärkt.  
Jeder kann Ideen einbringen und wir lernen voneinander, weil jeder eine 
andere Herangehensweise an Themen hat, an die man selbst vielleicht 
nicht gedacht hätte.  
Nach getaner Arbeit räumen wir ordentlich unsere Sachen auf und putzen 
unseren Arbeitsplatz. 
Wir verhalten uns umweltbewusst, weil wir beispielsweise Igelhäuser 
gebaut haben und dafür auch teilweise Abfallholz genutzt haben.  
Wir sind dankbar, dass unsere Lehrer sehr viel Wert darauf legen, nicht 
nur mit Maschinen umzugehen, sondern auch die manuelle Arbeit zu üben.  
Wir bekommen viel Freiheiten von unseren Lehrern, unsere eigenen Ideen 
in die Tat umzusetzen und kreativ zu sein.  
Die Maschinen, die wir nutzen, und die Techniken, die wir lernen, können 
wir so in Schreinereien wiederfinden.  
Unsere Klasse ist ein Team. Jeder packt mit an, wenn ein Schüler Hilfe 
benötigt. Es gibt ehrliche Wertschätzung, wenn jemand etwas sehr gut 
gemacht hat.  
Das BGJ in dieser Klasse ist die beste Voraussetzung für das zweite 
Lehrjahr in einem Betrieb.  
Wir bekommen hilfreiches Feedback, wenn die Idee für ein Werkstück 
nicht ganz passend ist. Wenn mal eine Note nicht ganz so gut ist, 
bekommen wir Chancen diese zu verbessern.  
Wir bedanken uns von Herzen bei unseren Klassenleitern Herr Ketzl und 
Herr Gössl und sind auch etwas traurig, dass sie im nächsten Jahr nicht 
mehr unser Lehrer sein werden und auch wir als Schüler in dieser 
Kombination nicht mehr zusammen sein werden, da uns unsere Wege in 
ganz verschiedene Richtungen trennen. Dieses BGJ wird uns auf jeden 
Fall in sehr guter Erinnerung bleiben. 

Ebhin Eldho HG10B  
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Der Hornissenkasten - ein Biodiversitätsprojekt von meiner 
Klasse mit der Regierung von Mittelfranken. 
 
Biodiversität, was ist das? So saßen wir Anfang Dezember in Raum F321, 
als uns Frau Reichart von der Regierung vieles über Artenvielfalt und 
Nachhaltigkeit erzählte. 
Um Artenvielfalt zu erhalten, müssen wir das Artensterben verhindern. 
Jedenfalls kam das aus dem Vortrag heraus. So wurde meiner Klasse der 
Auftrag erteilt, eine schicke Unterkunft für bedrohte Hornissen zu bauen. 
Im Internet haben wir dann in Gruppen recherchiert, ob sich bereits so ein 
Hornissenhaus finden lässt. Glück belohnt die Suchenden, wir haben doch 
wirklich eine Bauanleitung gefunden.Nach genauem Lesen der Zeichnung 
und der Materialliste fanden wir heraus, dass dieser Hornissenkasten aus 
Plattenmaterial bestand. 
Unser Auftrag war, einen Plan für eine Behausung aus Holz, dem 
natürlichsten Material der Welt, zu ersinnen. Nach Vergleich der unter-
schiedlichen Holzarten entschieden wir uns für Lärchenholz (LADC), denn 
dieses ist relativ witterungsbeständig und wächst auch bei uns.  
Zufälligerweise dachten das auch unsere Lehrer, denn bereits am 
nächsten Tag haben wir 3,5m³ Lärche abgeladen.  
Es ging an die Gestaltung des Hornissenkastens. Da dieser im Freien 
aufgehängt wird, musste auf konstruktiven Holzschutz geachtet werden, 
um den Kasten langlebig zu erhalten. Neben der Auswahl einer geeigneten 
Holzart spielen konstruktive Merkmale eine wichtige Rolle. Wasser kommt 
bei jedem Regen mit dem Hornissenkasten in Berührung, aber es muss 
immer möglichst gut ablaufen, so dass das Holz immer wieder trocknet. 
Das mag der Pilz nicht und Fäule wird verhindert oder zumindest stark 
verzögert. Dies erreicht man zum Beispiel durch ein schräges Dach mit 
mindestens 15° Neigung. An den Seiten, der Tür und der Rückwand wurde 
die untere Kante auf 15° nach hinten geschnitten, um dort das Wasser 
abtropfen lassen zu können. 
Im Großen und Ganzen war das Design nun ausgearbeitet und wir konnten 
an die Verbindungen gehen. Während beim Kasten aus dem Internet die 
Platten einfach zusammengeschraubt wurden, mussten wir uns für 
Vollholzverbindungen entscheiden. Diese ermöglichen das Quellen und 
Schwinden der einzelnen Bretter und Leisten. Auch konnten die Bretter 
nicht im Ganzen verwendet werden, sondern wurden in der Breite verleimt. 
Fachlich bewährt hat sich eine maximale Breite der aufzutrennenden 
Bretter von 120 -140 mm. Hier verwendeten wir einen Leim mit Härter. 
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Dieser ist beständig gegen Feuchtigkeit und findet auch im Fenster- und 
Haustürbau Verwendung.   
Welche Vollholzverbindungen kannten wir denn schon? Da war der 
Rahmen mit Schlitz und Zapfen, die offene Zinkung, Gratverbindung und 
Stemmzapfen. Diese Verbindungen konnten wir alle am Hornissenkasten 
anwenden.  
Für die Front und Rückwand nutzten wir Rahmen mit eingenuteten 
Füllungen aus Plattenmaterial. Die Füllungen bekamen Anleimer aus 
Lärche, um die Plattenkante vor Nässe zu schützen. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Inneren wurde anschließend noch ein Rundstab eingeplant, an dem 
das Hornissennest zusätzlich hängen kann. Dieser wurde mit einem 
Bohrzapfen in die Seite eingebracht. 
Für unser Dach nutzten wir das System einer Boden-Deckelschalung, bei 
der die unteren Schindeln nur einseitig befestigt werden und die zweite 
Seite mit der darüber angebrachten Leiste nach unten gedrückt wird. Somit 
ist ein Schwinden und Quellen der einzelnen Bretter möglich. 
Die Erklärvideos von Herrn Rösch halfen uns beim Erstellen der CAD-
Zeichnungen. Alle Verbindungen mussten zunächst zeichnerisch in 3D 
konstruiert werden. Die schräge Zinkung des Daches war eine besondere 
Herausforderung 
Aber auch die handwerkliche Ausführung in der Werkstatt sollte uns noch 
vor einige Probleme stellen. 




























































































































































